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Siitanjitot.
'Das eibgenöffifche fïmansDepartement

raeift in einem Schreiben an bie ©ene-
ralbtrefiiott Der ©unbesbahnen auf bie
fdjltmme Sage ber Sunbesfinanjen bin.
Die ©ibgenoffenfdjaft trägt jurjeit eine
fchroebenbe Sdplb non 300 ©Unionen
Ofranfen. Die ©unbesbahnen eine foldje
oon 200 ©UHionen. Da^u reef)net man,
bafi ©unb unb ©unDesbabn bis ju ©nb'e
bes Sabres je weitere 150 ©itïïionen
benötigen, alfo 3ufämmen 300 ©Iii»
Konen. Sriir bas Saht 1921 ift im ©um
besbausbaft ein Deficit con 150 ©Iii»
Konen, bei ben SunDesbabnen einebenfo
bobes 3U ermatten. Das SriiMngbeparte»

ment empfiehlt besbalb Der ©eneral»
bireftion ber S. ©. ©. weitgebenbe Spar»
malnahmen.

Säfet man auffer adjt, baff ber ©unb
feine aufeerorbentlitben Äriegslaften mit
fid) fdjleppt, tote alle europäifdjen Staa»
ten, fo tann man cor foldjen 3ablen er»
fdjrecfen. Das Stnansbepartement felber
erfetjricft cor ber Sage. Das betoeift
and) fein Sfbreiben an alle 5tantonsre»
gierungen. Das mit Den ©Sorten fdjliefet:

,,©ngefid)ts biefer gefd)ilberten ange»
fpannten, ja fdjwiertgen Sage auf Dem
Stapitaliuarti betrad)ten mir es als un»
fefe ©flidjt, Sfmen einbringlid) äufcerfte
3urüdbaltung in Den aufeerorbentlicben
Slusgaben ber ttantone, namentlich in
ber fyeftlegung con ©elbern in unab»
träglidjen ©nïagen, unb grobe Spar»
famteit p empfehlen unb Sbnert nahe»
plegen; aud) bie ©emeinben auf bas
beute burdjaus notxoenbige ©iabbalten
in bem ©erlangen nad) neuen ©titteln
aufmerïfam 311 machen, ©ur bie gröfete

©efchränfung in ber Snanfpruchnahme
bes öffentlichen StreDites oermag eine
©ntfpannuTtg 3U bringen."

Die allgemeine Situation ift be3etdj=
net burdj bie Unmöglidjfett, Dem Steuer»
3of)ter weitere ©litte! in unbefd)rän!ter
£>öbe 3U entreißen, Durch bte Unmöglich«
feit ferner, raie bisher Das ©elb auf
Dem ©umproege auf3uhringen. Die im»
mer fteigenben 3insanfäbe oerbieten 2fn=
leihen in unbegren3ter-£öbe.

©unb, Staat unb ©emeinben müffen
affo in ber Steigerung ihrer Seiftungen
£abt machen, ©otgebrungen, fagt ber
peffimtftifdhe ©cobacbter; er glaubt nicht
an bie ©löglidjfcit, porberhanb bie öf»
fentKdj.en ©innahmen auf Soften bes
Steuersablers p permehren. Seiber,
fagt ber Sbealift, ber ba giaubte, bie
öffentlichen Seiftungen für bas ©emein»
raohl raürbert fid) non Saht 3U Sahr
fteigern unb fid) ausmachten 3U einer
©erfidjerung bes ©olfsganäen gegen alle
Urifeit uttb Sd)äDen.

Sie Diesjährigen îluguftfeierKorten.
SESie nun fdjon feit einigen fuhren, fo finbet and) bieg fjatjr Wteber burdj Vereine,
fowie bie eibgenöffifc^en ißoftfieKen ber Söerfauf Bon Stuguftfeiert'arten ftatt. ®er
@rtö§ ift für bie ïôrperïtdje unb wirtfd)afüidje ©rjieljung ber fpgenb beftimmt.
®ie îûnftlerifdjen itnb gefdjmactbolïen Sorten finb fBeprobuttionen bon Original»
entwürfen bon erften Schweiber funftmatern : ©uftabe Qeanneret in Steuenburg ;

Sßrof. ,§an§ iöeat SBielanb in Sdjwgj; Siner in Sippenjell unb Slffettranger m
SSintertljur. SSor allem Wirb bte förpcrlidje Sirbeit, Wie fie in ben berfdjtebenen

Berufen in ©rfcheimtng tritt, buret) btefe (leinen Sunfibtätter üerberrliefjt.

^
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Finaiiîiiot.
Das eidgenössische Fmanzdepartement

weist in einem Schreiben an die Gene-
raldirekticm der Bundesbahnen auf die
schlimme Lage der Bundesfinanzen hin.
Die Eidgenossenschaft trägt zurzeit eine
schwebende Schuld von 300 Millionen
Franken. Die Bundesbahnen eine solche

von 200 Millionen. Dazu rechnet man,
daß Bund und Bundesbahn bis zu Ende
des Jahres je weitere 150 Millionen
benötigen, also zusammen 300 Mil-
lionen. Für das Jahr 1921 ist im Bun-
deshaushalt ein Defizit von 150 Mil-
lionen, bei den Bundesbahnen ein ebenso
hohes zu erwarten. Das Finanzdeparte-

ment empfiehlt deshalb der General-
direktion der S. B. B. weitgehende Spar-
mahnahmen.

Läßt man außer acht, daß der Bund
seine außerordentlichen Kriegslasten mit
sich schleppt, wie alle europäischen Stau-
ten, so kann man vor solchen Zahlen er-
schrecken. Das Finanzdepartement selber
erschrickt vor der Lage. Das beweist
auch sein Schreiben an alle Kantonsre-
gierungen, das mit den Worten schließt:

„Angesichts dieser geschilderten ange-
spannten, ja schwierigen Lage auf dem
Kapitalmarkt betrachten wir es als un-
sere Pflicht, Ihnen eindringlich äußerste
Zurückhaltung in den außerordentlichen
Ausgaben der Kantone, namentlich in
der Festlegung von Geldern in unab-
tragischen Anlagen, und große Spar-
jamteit zu empfehlen und Ihnen nahe-
zulegenf auch die Gemeinden auf das
heute durchaus notwendige Maßhalten
in dem Verlangen nach neuen Mitteln
aufmerksam zu machen. Nur die größte

Beschränkung in der Inanspruchnahme
des öffentlichen Kredites vermag eine
Entspannung zu bringen."

Die allgemeine Situation ist bezeich-
net durch die Unmöglichkeit, dem Steuer-
zohler weitere Mittel in unbeschränkter
Höhe zu entreißen, durch die Unmöglich-
keit ferner, wie bisher das Geld auf
dem Pumpwege aufzubringen, die im-
mer steigenden Zinsansätze verbieten An-
leihen in unbegrenzter-Höhe.

Bund, Staat und Gemeinden müssen
also in der Steigerung ihrer Leistungen
Halt machen. Notgedrungen, sagt der
pessimistische Beobachter: er glaubt nicht
an die Möglichkeit, vorderhand die öf-
fenklichen Einnahmen auf Kosten des
Steuerzahlers zu vermehren. Leider,
sagt der Idealist, der da glaubte, die
öffentlichen Leistungen für das Gemein-
wohl würden sich von Jahr zu Jahr
steigern und sich auswachsen zu einer
Versicherung des Volksganzen gegen alle
Krisen und Schäden.

Die diesjährigen Augustfeierkarten.
Wie nun schon seit einigen Jahren, so findet auch dies Jahr wieder durch Vereine,
sowie die eidgenössischen Poststellen der Verkauf von Augustfeierkarten statt. Der
Erlös ist für die körperliche und wirtschaftliche Erziehung der Jugend bestimmt.
Die künstlerischen und geschmackvollen Karten sind Reproduktionen von Original-
entwürfen von ersten Schweizer Kunstmalern: Gustave Jeanneret in Neuenburg;
Prof. Hans Beat Wieland in Schwyz; Liner in Appenzell und Affeltranger in
Winterthur. Bor allem wird die körperliche Arbeit, wie sie in den verschiedenen

Berufen in Erscheinung tritt, durch diese kleinen Kunstblätter verherrlicht.
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Die ©Sarnung, ©elber in unabträg»
lidjen 2lnlagen feftaulegen, Beitel)! fid)
auf alle 2lrten oon Suboentionen à
fonds perdu; fie muff fidj beateben auf
roeitere ©efolbungserböbungen und felbft»
ocrfiänblicb rotrb ber ©unb für fid)i als
©egel annehmen, roas er ben Rantonen
empfiehlt.

Da mag man fretlid) arg gefpamtt
fein auf bte Röfung bes ©ätfels, tote
bie 31lters= unb Snoalibenoerfidjerung
finau3tert roerben foil. Der ©ationalrat
bat bas ©efdjäft auf bie Serbftfeffton
oerfdjcben. SBarum? Die Rommiffion
batte bas SRätfel eben nod) nidjt gelöft.

Die beiben Rteisfcbteiben finb Reichen
ber Reit -- unb Reichen ber ©ot. F.

©ad) einer ©lättermelbung roeift bie
Rabresfdblubbilana ber 25 ©ütglieber bes
©erbanbes fcbtociaerifcber Rantonalban»
ten 3fr. 4,138,000,000 2ïïtioen unb ©aj=
fioen unb einen ©efamtreütgeroinn oon
3fr. 29,709,000 auf. Unter ben Üttioen
fteben bie Rnjpctbefaranlagen mit 1,9
©ülliarben unb bie Rontotorrentbebüö»
ren mit 741 ©lilltonen 3Uanten an erfter
Stelle; unter ben ©affinen bte Obliga»
tionen unb Raffafdjeüte mit 1,8 9JlîI=>

Barben unb bie Spareinlagen mit 988
©lilionen. —

Der fdjroeiaerifcbe ©unbesrat fab
fid) geatoungen, unter febr fdjroeren
©ebütgungen ein SInleiben in 2lmerüa
aufaunebmett, bas aufeerbem nur einen
©rud)teü ber ©ebürfniffe au beilen oer»
mag. Das 2InleÜ)en ift auf 20 3abre
feft, bod) fann bie ©ibgenoffenfdjaft be*,
reits nad) 10 Sabren mit ber ©üdjab»
lung beginnen, fofern es ibt oorteilbaft
erfdjeini. ©s .mufe mit 9,1 % oer3inft
toerben. 2Bte ber ©unbesrat ausführt,
tourbe er burd) bie gefpcinnte Rage bes
fd)roei3erifd)en 3Bnan3marttes urtb bie
©üdfidjtnabme auf bie ©elbbebürfniffe
ber ©emeinben unb Rantone 3ur 2Iuf=

». nabme biefes 21nleibens' in 2ïmeriïa ge=

3toungen. —
©is äum 30. September nädjftbin muß

bie Sd)toei3 bie in unferem Ranbe tur»
fierenben frangöfifdjen Silberfd>eibemün=
3en au 2 3fr-, 1 St. unb 50 31p. an
3fran!rei<b aurüdfenben. ©noatleute
haben aljo bis 3um genannten De'rmtn
(Seiegenbett, ibre Sdjetbemünäen biefer
©ßährung ab3ufd)ieben. Später baben
fie leinen Rablungstoert mebr.

31m 1. 3uli finb bie erften elettrifdjen
Rüge burd) ben ©ottbarbtunnel gefab»
ren. Die ©tnridjtungen baben ficb: in
ieber ©e3tebung betoäbrt, alles ging ohne
Slnftanb oon flatten. ©on nun an toirb
baber burd) ben Dünnet, eine turje Un»
terbredjung ausgenommen, nur mebr
elettrifd) gefahren. 2Bte es helfet, toirb
Dorausfid)tIid) auch bie Strede ©rftfelb»
©öfcbenen elettrifd) betrieben toerben
tonnen. —

Der betannte 3^'ieger ©omte flog lebte
©3od)e oon Dübertborf nad): 2©ien unb
legte bie Strede in 4% Stunben 3U=

rüd. 211s ©affagier flog 3ngenieur
Seder mü —

Der ©unbesrat ift grunbfäfelid) mit
ber ©rridjtung einer päpftlicben 3tun»
3iatur in ber Sd)roei3 mit ©üdfidjt auf
bie Sdjroetaer Ratboliten einoerftanben.
Die ©un3tatur tourbe feinergett anläfeltd)
bes Rulturtampfes abgefdjafft, aber

roäbrenb bes Rrieges bat 3toifd)en ©apft
unb ©unbesrat ein gutes ©erbältnis ge=
berrfcbt. Den beiben Stellen ift es aud)
im roefentlicben 3U nerbanten, bäfe bas
grobe Snterniertemoert in ber Sd)roei3
3uftanbe tarn. Schon machen fid) aber
unter getoiffen proteftantifiben Rreifen
fd)arfe Oppofitionen gegen bie 2Bieber=
errid)tung ber ©unaiatur bemertbar. —

Der ©unbesrat Beabfidjttgte ben 2ln=
tauf ber ©efifeung Stmon=©ourgeois an
ber ©lonbijnuftrafee für bte ©rftetlung
eines neuen ©erroaltungsgebäubes. Die
Rauffumme hätte 3fr. 500,000 betragen
folien. Die parlamentarifcben Rommif»
ficnen ber Beiben etbg. ©äte toiefen je»
bod) bas ©rojett ab, ba ber ©erroal»
tungsapparat ftatt oermebrt, ftart abge»
baut toerben folle. —

t Cberfüetünaiü 2lSpl)ons p. SBaiteitrotjl.
31m 23. 3uni ift in ©ern Sr. Oberft»

feutnant 21Ipbons o.- 2©attenroi)I nach
fängerer Rrantbeit an einem Deräfdjlag
geftorben. Der ©erftorbene mar ber
jüngere Sohn bes £rn. Deinrid) p. 2Bat=
tenropt oon ©eüenrotjl, gern. Saupt»
manns in neapolitanifdjen Dienften. 31m
4. 3anuar 1851 geboren, oerbraebte 211=

pbons feine Rinberjabre auf bem oäter»
lieben ©ut, bas beute bie betannte ©ot=
tesgnab=21nftalt beherbergt. Seine 3md)=
ftubien machte er an ber Ecole spéciale
in Raufanne, ©r fd)lofe fie ab mit bem
3ngenieure.ramcn, um bann beim ©au
ber ©ropetalbabn in bie ©raris überau»
geben. 3m 3abre 1878 trat er als
Hauptmann in ben Snftruttionsbienftbei
ber 3nfcmterie, Runäibft tourbe er bei
ber Reitung ber Sd)iebfdj'Ulen oerroenbet.
©on 1882 an biente er als 3nftruttor
2. Rlaffc bei ber 4. Dtoifion. Rum
©iajor unb 3nftruttor 1. RIaffe beför»
bert, tourbe SBattenropl 1890 3u ben
Rentralfibulen in Dbun oerfebt, too er
bauptfä^licb: in Derrainlebre, 3felbbe»
feftigung unb ©tilitärgeograpbie unter»
richtete. 1893 tourbe er als Dberftleut»
nant Setretär bes Oberinftruttors ber
Snfanterie. ©in S_d)laganfall nötigte
ihn 1904 3um ©üdtritt aus bem Dienft.

f Oberfilewtnärtt^Kpbons o. 2Battem»üI.

21Ipbons o. 2ßattentoi)I roar feit 1883
oerbeiratet mit 3Jtarie p. Daoef. ©lit
ihm ift ein ©lann oon ungetDöbnlicb ge=

rabem unb offenem ©baratter babinge»
gangen. Durch unb burch' folbatifd) in
feinem SBefen, toar er aud) ein gemüt»
ooller Ramerab oon trefflidjer Ser3ens»
bilbung.

©in grober Sienenfterbet toirb aus
StaIben=Ronolfingen, Riäutligen, R)ber=
biefebadj, Deimberg uno anbern Ort»
fchaften bes ©ernerlanbes gemelbet. ©s
bartbelt fid) öabet, toie bie Unter»
fucbungsanffalt ©ern=Riebefe!b heraus»
gebracht bat, um bie fog. 2BaIötradjt=
trantbeit, ber ganäe ©öfter 3um Opfer
fallen. Srifdj unb fröbliU) fliegen bie
emfigen Diercben in ben 2BaIb, fallen bei
ber ©üdtebr com 3rlugbrett unb oermö»
gen fiih trob aller 3Inftrengungen nidiit
mehr 3U erbeben. Unter Rudungen per»
enben fie fdRtefelidji. ©is jebt ift noch
lein ©Uttel betannt, um bie Diercben 3U
heilen ober 3U oerfdjonen. —

3lacb bem ©eridjte ber bernifihen Rir»
djenbirettion (ôerr ©egierungsrat ©ur=
ren) finb tm Seftanbe ber bernifdjen
Rircbgemeinben 3toei 3Ienberungen ein»
getreten: ©on ber ,§eiliggeifttird)e tourbe
bie 3criebenstird)gemeinbe abgetrennt
unb ber Rirdjgemeinbe Dbun tourbe eine
brüte ©farrftelle 3uertannt. 3n bas
eoangelifd)=!ird)lid)e ©iinifterium tour»
ben 1919 ein ©farramtstanbibat unb
bxei austoärtige ©eiftüche aufgenommen.
Rtoet ©litgtieber finb oom attioen Rir»
^enbienft 3urüdgetreten unb bret mürben
mit ©enfionen in ben ©ubeftanb oerfebt;
3tuet ©eiftfiebe ftarben. Störungen im
!ird)lid}en Reben oerurfaebten feit 1918
bie ®rippe=©pibemie unb feit bem leb-
ten 3abre bie ©iabnabmen gegen bte
©iaul» unb Rlauenfeud)e. hiergegen
menbet bie Rircbenbirettion mit ©echt
ein, baß fie 3toar bie oorbeugenben ©lab»
nahmen in oollem Umfange anertenne,
es aber nicht für richtig halte, bab ba»
oon in erfter Rütte bie Rird)e betroffen
roerben folle, roäbrenb bie ©ßirtsbäufer
nad) roie oor offen bleiben bürfen. Die
reinen 2Iusgaben bes Staates Sern be=

trugen im 3abre 1919 für bie refor»
mferte Rircbe: 3*r. 1,577,752.20 gegen»
über 3rrR 1,097,179.05 im ©orjabte (u.
a. ©farrbefolbungen unb ©eütäge an
folche, ohne bie Deuerungsaulagen, 5r.
1,283.684.15); für bis röniiRh»!atboIii=
febe Rüche: R-r. 315,027.30 gegenüber
Sr. 183,099.15 im ©orjabre unb für
bie d)n?t=tatbolifd)e Rircbe: 3;r. 38,181
gegenüber fjr. 25,049 im ©orjabre. Dte
©febrausgaben finb in ber êanptfacbe
eine 2Birlung ber Sefolbungsreform. —

Sür bte 21usfd)müdung ber ©ebenl»
ftätte oerftorbener oberlänbifd)er 2Bebr=
männer in Spte3 tourbe feineraeü ein
3beeroettberoerb erlaffen, an bem fié
bte bernifdjen 2Irdjüetten unb im Ran»
ton Sern niebergelaffene Sdjmetaer he»

teiitgen tonnten. 2Ittt ©nbe bes Der»
mins roaren 49 ©rojette eingelangt. Das
©retsgeridjt, tn bem u. a. bte Stabtber»
ner Stlbbauer Sännt), 2lrd)üeft 3nber»
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Die Warnung, Gelder in unabträg-
lichen Anlagen festzulegen, bezieht sich
auf alle Arten von Subventionen à
koncls perà,- sie must sich beziehen auf
weitere Besoldungserhöhungen und selbst-
verständlich wird der Bund für sich als
Regel annehmen, was er den Kantonen
empfiehlt.

Da mag man freilich arg gespannt
sein auf die Lösung des Rätsels, wie
die Alters- und Invalidenversicherung
finanziert werden soll. Der Nationalrat
hat das Geschäft auf die Herbstsession
verschoben. Warum? Die Kommission
hatte das Rätsel eben noch nicht gelöst.

Die beiden Kreisschreiben sind Zeichen
der Zeit -- und Zeichen der Not. L.

Nach einer Blättermeldung weist die
Jahresschlustbilanz der 25 Mitglieder des
Verbandes schweizerischer Kantonalban-
ken Fr. 4,138,606,066 Aktiven und Pas-
siven und einen Eesamtreingewinn von
Fr. 29,763,666 auf. Unter den Aktiven
stehen die Hypothekaranlagen mit 1,3
Milliarden und die Kontokorrentdebitü-
ren mit 741 Millionen Franken an erster
Stelle: unter den Passiven öle Obliga-
tionen und Kassascheine mit 1.8 Mil-
Harden und die Spareinlagen mit 938
Millionen. ^Der schweizerische Bundesrat sah
sich gezwungen, unter sehr schweren
Bedingungen ein Anleihen in Amerika
aufzunehmen, das außerdem nur einen
Bruchteil der Bedürfnisse zu decken ver-
mag. Das Anleihen ist auf 26 Jahre
fest, doch kann die Eidgenossenschaft be-
reits nach 10 Jahren mit der Rückzah-
lung beginnen, sofern es ihr vorteilhaft
erscheint. Es .must mit 9,1°/° verzinst
werden. Wre der Bundesrat ausführt,
wurde er durch die gespannte Lage des
schweizerischen Finanzmarktes und die
Rücksichtnahme auf die Geldbedürfnisse
der Gemeinden und Kantone zur Auf-
nähme dieses Anleihens in Amerika ge-
zwungen. —

Bis zum 36. September nächsthin must
die Schweiz die in unserem Lande kur-
sierenden französischen Silberscheidemün-
zen zu 2 Fr., 1 Fr. und 56 Rp. an
Frankreich zurücksenden. Privatleute
haben also bis zum genannten Termin
Gelegenheit, ihre Scheidemünzen dieser
Währung abzuschieben. Später haben
sie keinen Zahlungswert mehr.

Am 1. Juli sind die ersten elektrischen
Züge durch den Eotthardtunnel gefah-
ren. Die Einrichtungen haben sich in
feder Beziehung bewährt, alles ging ohne
Anstand von statten. Von nun an wird
daher durch den Tunnel, eine kurze Un-
terbrechung ausgenommen, nur mehr
elektrisch gefahren. Wie es heiht, wird
voraussichtlich auch die Strecke Erstfeld-
Eöschenen elektrisch betrieben werden
können. —

Der bekannte Flieger Comte flog letzte
Woche von Dübendorf nach Wien und
legte die Strecke in 4Vr Stunden zu-
rück. Als Passagier flog Ingenieur
Becker mit. —

Der Bundesrat ist grundsätzlich mit
der Errichtung einer päpstlichen Nun-
ziatur in der Schweiz mit Rücksicht auf
die Schweizer Katholiken einverstanden.
Die Nunziatur wurde seinerzeit anläßlich
des Kulturkampfes abgeschafft, aber

Während des Krieges hat zwischen Papst
und Bundesrat ein gutes Verhältnis ge-
herrscht. Den beiden Stellen ist es auch
im wesentlichen zu verdanken, daß das
große Jnterniertenwerk in der Schweiz
zustande kam. Schon machen sich aber
unter gewissen protestantischen Kreisen
scharfe Oppositionen gegen die Wieder-
errichtung der Nunziatur bemerkbar. —

Der Bundesrat beabsichtigte den An-
kauf der Besitzung Simon-Bourgeois an
der Monbijoustraste für die Erstellung
eines neuen Verwaltungsgebäudes. Die
Kaufsumme hätte Fr. 566,666 betragen
sollen. Die parlamentarischen Kommis-
stcnen der beiden eidg. Räte wiesen je-
doch das Projekt ab, da der Verwal-
tungsapparat statt vermehrt, stark abge-
baut werden solle. —

1 Oberstleutnant Alphons v. Wattenwyl.
Am 23. Juni ist in Bern Hr. Oberst-

leutnant Alphons v. Wattenwyl nach
längerer Krankheit an einem Herzschlag
gestorben. Der Verstorbene war der
jüngere Sohn des Hrn. Heinrich v. Wat-
tenwyl von Beitenwyl, gew. Haupt-
manns in neapolitanischen Diensten. Am
4. Januar 1851 geboren, verbrachte Al-
phons seine Kinderjahre auf dem väter-
lichen Gut, das heute die bekannte Got-
tesgnad-Anstalt beherbergt. Seine Fach-
studien machte er an der Lcole specials
in Lausanne. Er schloß sie ab mit dem
Jngenieureramen, um dann beim Bau
der Broyetalbahn in die Praris überzu-
gehen. Im Jahre 1878 trat er als
Hauptmann in den Jnstruktionsdienst bei
der Infanterie. Zunächst wurde er her
der Leitung der Schiestschulen verwendet.
Von 1382 an diente er als Jnstruktor
2. Klasse bei der 4. Division. Zum
Major und Jnstruktor 1. Klasse beför-
dert, wurde Wattenwyl 1336 zu den
Zentralschulen in Thun versetzt, wo er
hauptsächlich in Terrainlehre, Feldbe-
festigung und Militärgeographie unter-
richtete. 1893 wurde er als Oberstleut-
nant Sekretär des Oberinstruktors der
Infanterie. Ein Schlaganfall nötigte
ihn 1964 zum Rücktritt aus dem Dienst.

Oberstleutnant Alphons v. Wattenwyl.

Alphons v. Wattenwyl war seit 1833
verheiratet mit Marie v. Tavel. Mit
ihm ist ein Mann von ungewöhnlich ge-

radem und offenem Charakter dahinge-
gangen. Durch und durch soldatisch in
seinem Wesen, war er auch ein gemüt-
voller Kamerad von trefflicher Herzens-
bildung.

Ein großer Vienensterbet wird aus
Stalden-Konolfingen, Häutligen, Ober-
diestbach, Heimberg und andern Ort-
schaffen des Bernerlandes gemeldet. Es
handelt sich dabei, wie die Unter-
suchungsanstalt Bern-Liebeseld heraus-
gebracht hat, um die sog. Waldtracht-
krankheit, der ganze Völker zum Opfer
fallen. Frisch und fröhlich fliegen die
emsigen Tierchen in den Wald, fallen bei
der Rückkehr vom Flugbrett und vermö-
gen sich trotz aller Anstrengungen nicht
mehr zu erheben. Unter Zuckungen ver-
enden sie schließlich. Bis jetzt ist noch
lein Mittel bekannt, um die Tierchen zu
heilen oder zu verschonen. —

Nach dem Berichte der bernischen Kir-
chendirektion (Herr Regierungsrat Bur-
ren) sind im Bestände der bernischen
Kirchgemeinden zwei Aenderungen ein-
getreten: Von der Heiliggeistkirche wurde
die Friedenskirchgemeinde abgetrennt
und der Kirchgemeinde Thun wurde eine
dritte Pfarrstelle zuerkannt. In das
evangelisch-kirchliche Ministerium wur-
den 1919 ein Pfarramtskandidat und
dre: auswärtige Geistsiche aufgenommen.
Zwei Mitglieder sind vom aktiven Kir-
chendienst zurückgetreten und drei wurden
mit Pensionen in den Ruhestand versetzt,-
zwei Geistliche starben. Störungen im
kirchlichen Leben verursachten seit 1913
die Grippe-Epioemie und seit dem letz-
ten Jahre die Maßnahmen gegen die
Maul- und Klauenseuche. Hiergegen
wendet die Kirchendirektion mit Recht
ein, daß sie zwar die vorbeugenden Mast-
nahmen in vollem Umfange anerkenne,
es aber nicht für richtig halte, dast da-
von in erster Linie die Kirche betroffen
werden solle, während die Wirtshäuser
nach wie vor offen bleiben dürfen. Die
reinen Ausgaben des Staates Bern be-
trugen im Jahre 1319 für die refor-
mierte Kirche: Fr. 1,577,752.26 gegen-
über Fr/1,697,173.65 im Vorjahre (u.
a. Pfarrbesoldungen und Beiträge an
solche, ohne die Teuerungszulagen, Fr.
1.283.684.15): für die römifch-katholii-
sche Kirche: Fr. 315,627.36 gegenüber
Fr. 183,039.15 im Vorjahre und für
die christ-katholische Kirche: Fr. 33,181
gegenüber Fr. 25,643 im Vorjahre. Die
Mehrausgaben sind in der Hauptsache
eine Wirkung der Besoldungsreform. —

Für die Ausschmückung der Gedenk-
stätte verstorbener oberländischer Wehr-
Männer in Splez wurde seinerzeit ein
Jdeewettbewerb erlassen, an dem sich
die bernischen Architekten und im Kan-
ton Bern niedergelassene Schweizer be-
teillgen konnten. Am Ende des Ter-
mins waren 49 Projekte eingelangt. Das
Preisgericht, in dem u. a. die Stadtber-
ner Bildhauer Hänny, Architekt Inder-
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müljle unb ilunftmaler SCRünger fafeeri,
ift 3U folgenbem Urteil gelangt:

1. Srets ®r. 1000): Srojeït Sr. 35
,,©emetnbe=9lnlage", Serfaffer bte Ser»
ren 9Ird)iteften Ss. Sepeler unb 2ß.
oon Sooen, Sem. 2. Srets (3rr. 900):
„Den Äameraben", Serfalfer «EBenter

Ärebs, Slrdjttcït, Sern. 3. «ßrets ($r.
700): „Solbaten, Äatneraben", Serfaf»
fer 3IIfr. «Dtühenberg, «ètrchiteït, Sptc3.
4. «Preis (t?r. 400): ,,«J3ro «Patria", 93er»

faFfer (2. SB. (Eberfolb, 9Irchtteït, Sern.
3ur 9IusfüBrung roirb bas Srojeït

Sr. 1, „®emeinbe=«91nlage" (m'eredtge,
hohe Säule füblid) cor ber Ät'rdje, in
beren fiängsare), empfohlen. —

Sonntag Ben 4. Suit fanb ein fold)
rapiber Demperaturftuq ftatt, bah es
in Ben Sergen oes Serner Dberlanbes
bis auf 1800 «Dieter hinunter fdjnerte.
9Irn Wbenb Bellte fiel) bas 9tBetter tote»
ber auf, fo baff man oon Sern aus ben
«Riefen unb bas Gtodhorn rote im tief»
ften SBinter oerfiBneit fehen tonnte. —

3n Sobs im Serner 3ura muhten
fämtfidje Säjulen roegen einer Diphthe»
ritisepibemfe unter ben flinberrt gefdjloi»
fen toerben. —

3m Äurfaal Snterlalen ift am 3. 3uli
eine Sfusftellung oon «Dtalern unb Stlb»
Bauern bes engem Dberlanbes eröffnet
roorbert. Sertreten finb: 9Btbrrter=Sof*
ftetten; Sdjürd) 3nter(afen; Sub er»
Srienj; Daepp, Sönigen unb Sri. Sor»
ter, SBengen. Serner bie St'Ibhauer
Srutfcfji, «Ringgenberg unb Suggler 91.

unb S- in Srienj. —
9lm 4. 9Iuguft nädjftBin Bütte bie ber»

Srienä; Daepp, Sönigen unb Sri. Sor»
ligenfehroenbt bie Seier bes 25 jährigen
Seftehens feiern tonnen. Dte Seier, roie
aud) bie Sauptoerfammlung, tourben
roegen ber SRauI» unb Stauenfeudje >auf

unbeftimmte 3eit oerfdjoben. —
«Kit bem 1. 3uli tritt in Siel bie neue

Suftbarïeitsfteuer itt üraft, ber alle
DBeateroorftellungen, «Dlufi!» unb ©e=
fangsoorträge, Sereinstonjerte u. a. un»
terliegen. Die Steueranfähe finb fehr
hohe, 3. S. für bie Seranftalter faft
unerfd)roinglid)e. Das (Erträgnis roirb
auf girfa Sr. 10,000 im 3ahr ge»
fdjäht. —

Collège de Neuchâtel 3U befuchen. 9Bäh»
renb ber «Reuenburger 9Btrren lief ex
jebod) nadfi Saufe. (Er trat Bterauf in

t 91. Soiheitbod),
gero. Direttor bes ©asroerts unb ber

933afferoerforgung ber Stabt Sern,
llnerroartet rafd) ftarb lehthtn im

hohen 9IIter oon 80 Sahren Serr 91.

«Rotbenbad), ber geroefene Direttor bes
©asroerts unb ber 933afferoerforgung in
Sern. Der Serftorbene rourbe am 2.
Sebruar 1840 in ©d)üpfen geboren, too
fein Sater roährenb 33 Sahren fiehrer
roar; abmittiert rourbe er 1855 00m ba»
maligen «Pfarrer Sebent, bem nadjrna»
ligen Sunbesrat. (Er follte 3uerft, roie
fern älterer Sruber, fiehrer roerben, tarn
aber naih St. Slaife, um bie_ fran3ö»
fifdje Spradje 3U erlernen uftb bas

t 91. Sotbeitba#.

bie üantonsidfule in Sern ein unb ab»
folpierte 00m Dttoher 1857 bis 9Iuguft
1860 bas eibg. Solptedjnitum in 3ürid>.
Son 1861 bis 1862 fefjen roir ihn in
ber SRafd)tnenfabrtt oon «Rtdfiarb Sart»
mann in (Ébemnib arbeiten, unb bis 1867
in' ben Dienften bes Serrn Sngenieur
©runer in Safel; in roelchem 9Iuftrag er
u. a. bte Sauleitung ber Quellenfaf»
fung in 9lngenftein ttnb bes ©asroerts
(Enge bei 3ürid) beforgte. Son Safel
aus rourbe er als Direttor bes ©as»
roerfs unb ber 9Pafferoerforgung nad)
Sern berufen, roelcbe Stelle er unter
ber Sebingung annahm, gleid)3eitig bie
Sauleitung ber SBafferoerforgung in
Saarbrüden übernehmen 3U bürfen. 3n
btefer lehtern oerantroortungsoollen ©tel»
lung oerblteb er bis 1899, um aisbann
mit feinem älteften Sohne ein prtoates
Sugenieurhureau 3U grünben, an beffen
9Iuffd)toung er bis 3U feinem (Enbe regen
9IntetI nahm. — 3m «IRilitär braute er
es 3um .Oberleutnant ber ©enie; im So?
oemher 1889 rourbe er in 9Inertenuung
für geleiftete Dtenfte noch 3um Saupt»
mann im fianbfturm ernannt, ^err So»
thenhad) hatte ftdj 3roetmal oerheiratet
unb beibe Tratten überlebt. 9In feinem
©rabe trauern bret Döcbter unb fedjs
©ohne.

91m 3. Suli fanb in Sern eine Dele»
gterienoerfammlwtg bes bernifchen £eb»
reroereins ftatt, bte fid) im befonbern
ber 91rbeitslehrerinnen annahm. Der
5tantonaIoorftanb bes fiehreroereius roirb
beauftragt, mit bem tantonalen Ser»
banb ber 91rbeitslehrerinnen folgenbes
9Ibïommen 3U treffen: Der ßehreroereiu
übernimmt bte Sertretung ber ötonomi»
fdfen urtb f03talen Sntereffen ber 9Ir»
beitslehrerinnen gegenüber ben ftaat»
liehen unb f'ommunalen Snftan3en unb
behnt namentlich fein «Reglement über
ben ©d)ub ber «Ölitglteber bei unge»
rechtfertigten 5Rid)troieberroabIen audjauf
bie 91rbeitslehrertunen aus; anberfeits
leiftet „ber tantonale Serbanb ber '91r»
beitslehrerinnen an bie 3eutraltaffe bes
fiehreroereins einen angemeffenen flo»
ftenbeitrag. —

91m 1. Suit fanb hei ftar! hefehter
Dribüne, aber nidht oolhählfgem «Rat,
bie erfte ©iburtg bes neuen ©tabtrates
ftatt. 9Iufeer ©rtmm, ber in amtlicher
SRiffton oon Sern abroefertb roar, roaren
fämtliihe neugeroählten ©emetnberäte
anroefenb. 9Ius ben Serhanblungen ift
heroor3uheben, bah bie ftäbtifdje Sau»
bireltion in ein Dtef» unb ein Hochbau»
amt geteilt roirb. — Der 9Intrag auf
Seteiltgung ber ©emeinbe an ber 9BoI)n»
baugenoffenfdjaft Siltortaram mit 80
91nteilf^einen à fjr. 500 40,000 gr.,
rourbe gettehmtgl —

9Bte bie Slätter melben, fud)te ber
©emeinberat ber Stabt Sern jüngft
beim Serner Santfpnbiïat ein ïur3»
friftiges 91nleihen oon einigen «Util»
[tonen graulen attf3unehmen, roorauf bas
Sanïfpubilat ni^t eintrat. Der ©e=
meinberat hat nun oon ber momen»
tauen Sage bem «Regierungsrat 3ennt»
nts gegeben unb btefer hat ben ©e»
meinberat erfucht, ihut in nächfter 3ett
einen genauen Sericht über ben Staub
ber Dinge 31t unterbreiten. —

Der Serein für _§anbel unb Snbuftrie
in Sern hefahte ftd) neuerbings roieber
mit bem fdjon alten Softulate ber (Er»
ridjtung eines 3oIInieberIagshaufes in
Sern. Dte berntfdje 3oIIftätte geht
ihrer Serroirtlinhung entgegen, fobalb
ihr oon ber £anbelsroelt eine genügenbe
Senühung 3ugejid)ert roirb. Srirmen, bte
ftd) für_ btefe 91ngelegenheft intereffieren,
follen fich an ben, genannten Serein roen»
ben. —

Sür 300 erljolungsbebürftige Serner»
linber roerben noch öaeiplähe gefugt,
um ihnen einen breiroöchentlidfen ffre»
rienaufenthait 3U ermöglichen. 9InmeI»
bungen mit Befonbern Sngaben ber
9Bünfche (©efchled)!, SIter, Äonfeffion)
nimmt entgegen: Sro Suoentute, 9IB»
teilung SchuIIinö, Safel. —

Das Sd)roet3. 3inberhtIfs!omttee auf
bem SubenBergpIah itt Sern hat ©nbe
Suni 4 2Baggon £iebesgaben na^ 933ien
unb iiubapeft abgehen laffen, bie aus
öirla 500 Giften unb Säden mit fttn»
berroäfche, Äinberlleiöern, Settroäf^e,
Rleiber unb SBäfdje für (Erroadffene, fo»
rote 3onbeîtsmiI^, ©ihoïolabeunb «Dlehl,
foroie aud) Seife unb Serhanbsftoffe be=
ftanben. Die Senbung halle einen un»
gefähreu 2Bert pop f$fr 200,000, —

91'rt unferer llnioerfität hat „§err grans
«Dlofer, geroefener 9Ifftftent am ^emi»
fihen fiaboratorium, nad) ausge3eichne»
tem ©ramen 3um Doltor phtl. promo»
oiert, unb <5err 9lrtbreas ©eorg S033P
aus Sofdjtaoo an ber juriftifchien 3raful*
tät 3um Doctor juris utr. —

«Ilm Schroerathletilfeft in ßaufamte
hat oer 3ampffpteIoerem Sern mit fet»
ner «Dlannfchaft hefte (Erfolge errungen.
3m römifd)=8rtedjtfcb Singen fteben im
1. Sang: glüdiger 9IIber± unb Soth
Sobert. 3m (Einlampf ftanben im 1.
Sang: glüdtger 9llbert, Urfer Sobert,
o. 9Irr unb ©raf alles Serner. Dte
fd)roet3ertfche «Dleifterfchaft im Dastehen
fiel ebenfalls bem ilampffpieloereilt 3U,
unb stoar ben «Dlanrtfdjaften o. 9Irr, ©e=
brüber Soth, Urfer, glüdtger unb Ser»
ren. —

3nt oergangenen 3ahre hat bie 3bt»
gIogge»©efeIIf^aft Sern ein Sreisaus»
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mühle und Kunstmaler Münger saßen,
ist zu folgendem Urteil gelangt:

7. Preis (Fr. 1000): Projekt Nr. 35
„Gemeinde-Anlage", Versasser die Her»
ren Architekten Hs. Beyeier und W.
von Hoven, Bern. 2. Preis (Fr. 900):
„Den Kameraden", Verfasser Werner
Krebs, Architekt, Bern. 3. Preis (Fr.
700): „Soldaten, Kameraden", Verfas-
ser Alsr. Mützenberg, Architekt, Sptez.
4. Preis (Fr. 400): „Pro Patria". Ver-
fasser E. W. Ebersold, Architekt, Bern.

Zur Ausführung wird das Projekt
Nr. 1, „Gemeinde-Anlage" (viereckige,
hohe Säule südlich vor der Kirche, in
deren Längsare), empfohlen. —

Sonntag den 4. Juli fand ein solch
rapider Temperatursturz statt, daß es
in den Bergen oes Berner Oberlandes
bis auf 1800 Meter hinunter schneite.
Am Abend hellte sich das Wetter wie-
der auf, so daß man von Bern aus den
Niejen und das Stockhorn wie im tief-
sten Winter verschneit sehen konnte. —

In Nods à Berner Jura mußten
sämtliche Schulen wegen einer Diphthe-
ritisepidemie unter den Kindern geschlos-
sen werden. —

Im Kursaal Jnterlaken ist am 3. Juli
eine Ausstellung von Malern und Bild-
Hauern des engern Oberlandes eröffnet
worden. Vertreten sind: Widmer-Hof»
steckten; Schürch - Jnterlaken; Huber-
Brienz; Daepp, Bönigen und Frl. Bor-
ler, Mengen. Ferner die Bildhauer
Frutschi, Ringgenberg und Huggler A.
und H. in Brienz. —

Am 4. August nächsthin hätte die ber-
Brienz: Daepp, Bönigen und Frl. Bor-
ligenschwendr die Feier des 25 jährigen
Bestehens feiern können. Die Feier, wie
auch die Hauptversammlung, wurden
wegen der Maul- und Klauenseuche auf
unbestimmte Zeit verschoben. —

Mit dem 1. Juli tritt in Viel die neue
Lustbarkeitssteuer in Kraft, der alle
Theatervorstellungen, Musik- und Ge-
sangsvorträge, Vereinskonzerte u. a. un-
terliegen. Die Steueransätze sind sehr
hohe, z. B. für die Veranstalter fast
unerschwingliche. Das Erträgnis wird
auf zirka Fr. 10,000 im Jahr ge-
schätzt. —

Lollösse à bleuebâtel zu besuchen. Wäh-
rend der Neuenburger Wirren lies er
jedoch nach Hause. Er trat hlerauf in

f A. Roth e nd a ch

gew. Direktor des Gaswerks und der
Wasserversorgung der Stadt Bern.
Unerwartet rasch starb letzthin im

hohen Alter von 80 Jahren Herr A.
Rothenbach, der gewesene Direktor des
Gaswerks und der Wasserversorgung in
Bern. Der Verstorbene wurde am 2.
Februar 1840 in Schüpfen geboren, wo
sein Vater während 33 Jahren Lehrer
war; admrttiert wurde er 1855 vom da-
maligen Pfarrer Schenk, dem nachma-
ligen Bundesrat. Er sollte zuerst, wie
sein älterer Bruder, Lehrer werden, kam
aber nach St. Blaise, um die. franzö-
fische Sprache zu erlernen und das

ch A. Rothenbach.

die Kantonsschule in Bern ein und ab-
solvierte vom Oktober 1357 bis August
1860 das eidg. Polytechnikum in Zürich.
Von 1861 bis 1862 sehen wir ihn in
der Maschinenfabrik von Richard Hart-
mann in Chemnitz arbeiten, und bis 1367
im den Diensten des Herrn Ingenieur
Grüner in Basel; in welchem Auftrag er
u. a. die Bauleitung der Quellenfas-
sung in Angenstein und des Gaswerks
Enge bei Zürich besorgte. Von Basel
aus wurde er als Direktor des Gas-
werks und der Wasserversorgung nach
Bern berufen, welche Stelle er unter
der Bedingung annahm, gleichzeitig die
Bauleitung der Wasserversorgung in
Saarbrücken übernehmen zu dürfen. In
dieser letztern verantwortungsvollen Stel-
lung verblieb er bis 1399, um alsdann
mit seinem ältesten Sohne ein privates
Jngenieurbureau zu gründen, an dessen
Aufschwung er bis zu seinem Ende regen
Anteil nahm. — Im Militär brachte er
es zum Oberleutnant der Genie; im No,-
vember 1389 wurde er in Anerkennung
für geleistete Dienste noch zum Haupt-
mann im Landsturm ernannt. Herr Ro-
thenbach hatte sich zweimal verheiratet
und beide Frauen überlebt. An seinem
Grabe trauern drel Töchter und sechs
Söhne.

Am 3. Juli fand in Bern eine Dele-
giertenversammlung des bernischen Leh-
rervereins statt, die sich im besondern
der Arbeitslehrerinnen annahm. Der
Kantonalvorstand des Lehrervereins wird
beauftragt, mit dem kantonalen Ver-
band der Arbeitslehrerinnen folgendes
Abkommen zu treffen: Der Lehrerverein
übernimmt die Vertretung der ökonomi-
scheu und sozialen Interessen der Ar-
beitslehrerinnen gegenüber den staat-
lichen und kommunalen Instanzen und
dehnt namentlich sein Reglement über
den Schutz der Mitglieder bei unge-
rechtfertigten Nichtwiederwahlen auch auf
die Arbeitslehrerinnen aus; anderseits
leistet.der kantonale Verband der Ar-
beitslehrerinnen an die Zentralkasse des
Lehrervereins einen angemessenen Ko-
stenbeitrag. —

Am 1. Juli fand bei stark besetzter
Tribüne, aber nicht vollzähligem Rat,
die erste Sitzung des neuen Stadtrates
statt. Außer Grimm, der in amtlicher
Mission von Bern abwesend war, waren
sämtliche neugewählten Eemeinderäte
anwesend. Aus den Verhandlungen ist
hervorzuheben, daß die städtische Bau-
direktion in ein Tief- und ein Hochbau»
amt geteilt wird. — Der Antrag auf
Beteiligung der Gemeinde an der Wohn-
baugenossenschaft Viktoriarain mit 80
Anteilscheinen à Fr. 500 ---- 40,000 Fr.,
wurde genehmigt. —

Wie die Blätter melden, suchte der
Gemeinderat der Stadt Bern jüngst
beim Berner Banksyndikat ein kurz-
fristiges Anleihen von einigen Mil-
klonen Franken aufzunehmen, worauf das
Banksyndikat nicht eintrat. Der Ge-
meinderat hat nun von der momen-
tauen Lage dem Regierungsrat Kennt-
ms gegeben und dieser hat den Ge-
meinderat ersucht, ihm in nächster Zeit
einen genauen Bericht über den Stand
der Dinge zu unterbreiten. —

Der Verein für Handel und Industrie
in Bern befaßte sich neuerdings wieder
mit dem schon alten Postulate der Er-
richtung eines Zollniederlagshauses in
Bern. Die bernische Zollstätte geht
ihrer Verwirklichung entgegen, sobald
ihr von der Handelswelt eine genügende
Benützung zugesichert wird. Firmen, die
sich für diese Angelegenheit interessieren,
sollen sich an den genannten Verein wen-
den. —

Für 300 erholungsbedürftige Berner-
kinder werden noch Freiplätze gesucht,
um ihnen einen dreiwöchentlichen Fe-
rienaufenthalt zu ermöglichen. Anmel-
düngen mit besondern Angaben der
Wünsche (Geschlecht, Alter, Konfession)
nimmt entgegen: Pro Juventute, Ab-
teilung Schulkind, Basel. —

Das Schweiz. Kinderhilfskomitee auf
dem Bubenbergplatz in Bern hat Ende
Juni 4 Waggon Liebesgaben nach Wien
und Budapest abgehen lassen, die aus
zirka 500 Kisten und Säcken mit Kin-
derwäsche, Kinderkleidern, Bettwäsche,
Kleider und Wäsche für Erwachsene, so-
wie Kondensmilch, Schokolade und Mehl,
sowie auch Seife und Verbandsstoffe be-
standen. Die Sendung hatte einen un-
gefahren Wert von Fr 200.000. —

An unserer Universität hat Herr Franz
Moser, gewesener Assistent am chemi-
schen Laboratorium, nach ausgezeichne-
tem Eramen zum Doktor phil. promo-
viert, und Herr Andreas Georg Pozzy
aus Poschiavo an ber juristischen Fakul-
tät zum Ooctor juris utr. —

Am Schwerathletikfest in Lausanne
hat der Kampfspielverein Bern mit sei-
ner Mannschaft beste Erfolge errungen.
Im römisch-griechisch Ringen stehen im
1. Rang: Flückiger Albert und Roth
Robert. Im Einkamps standen im 1.
Rang: Flückiger Albert, Urfer Robert,
v. Arr und Graf H., alles Berner. Die
schweizerische Meisterschaft im Tauziehen
fiel ebenfalls dem Kampfspielverein zu,
und zwar den Mannschaften v. Arr. Ge-
brüder Roth, Urfer, Flückiger und Her-
ren. —

Im vergangenen Jahre hat die Zyt-
glogge-Gesellschaft Bern ein Preisaus-
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fcbreiben 3ur (Erlangung neuer Dfeeater»
ftüde für oie Dialeftbüfene erlaffen unb
53 abendfüllende Stüde 3ur Segutad)»
tung gugefteltt erhalten. 3lls Sreisrid)»
ter anrieten Die Herren Dr. fRub, o. Da»
oel, Sern, Dr. Strub, Sebaftor an ber
Sationaljeitung, Safel, una flunftmaler
Scfemiû, Dtefeenfeofen. 30s Sertreterber
©efeHfcfeaft amteten grau Dr. SReumann»
Scbmarj, Sern, unb -öerr Saut ßoosli,
Ölten, Sad) einfttmmigem Sefcfeluffe
rourbe non ber ©rteilung eines erften
Sreifes Umgang genommen, Da oon ber
erfreulieben 3<rbl guter Stüde feines
alte gorberungeit erfülle unb roeit über
anbete hinausrage. Der Setrag bes
groeiten Sreifes rourbe oon gr. 600 auf
1600 erhöbt.

3e einen sroeiten Sreis non gr. 400
erhielten:

„Surni grife", Scfeaufpiel in Serner
Stunbart, oon Subolf Drabotb Strafe»
burg=Sern. — ,,© Sabifalfur", ein Duft»
fpiel in Serner Stunbart, oon greb
Stauffer, Sern. — „Die neji iluur",
ßuftfpiel in bafelftäötifcfeer Stunbart non
Üarl 30bred)t Sernouillt, SafeT. —
„SoIIepeetfcfe", Sotfsftüd in Saslimunb»
art oon ß>. Sratfcfei, Snnertfirdjen.

3e einen Dritten Steis non gr. 200
erhielten:

„Sturm^eit", fdjeoeigerifdhes Scfeaufpiel
in Scbriftbeutfdü oon Sani ßang, Sa»
fei unb 3ürid). — „®ranb Solei
Suiffe", ßuftfpiel in Serner Stunbart,
oon greb Stauffer, Sern, ©ine lobenbe
©rroäfenung erhielt Das Siüd: „(Erbe»
lebe", oon ©ruft Sütifofer in Sern. —

Stit Dem 1. Suis 1920 ift Serr Dr.
fiefemann con Der ßeitung bes im 3Ib=
bau begriffenen ftäbtifefeen ßebensmitiel»
amtes 3urüdgetreten, um fid) als 3n=
baber Der Seflamebanbfabrif in @üm=
Ilgen felbftänbig 3U machen. Sis 311m

Döltigen Ùbbau bes ßebensmittelamtes
roerben Die ©efd)äfte nom bisherigen
Stelloertreter, Serrn Srauen, roeiterge»
führt. —

31n Der italienifcö=fd)ïDet3ertfdjert ©ren3e
ift ein umfangreicher Süberfcfeittuggel
aufgebedt toorben, inbem 16 Safetemit
fdsroeOerifdfen unb fran3öfifd)en Silber»
fd)eibemün3en im Senraoerte oon 27,000
gr. befd)Iagnahmt mürben. Die 3Iuf=
fäufer unb Sd)muggler mürben oer»
haftet. —

31m 6. 3uli feferte ber Durnoerein
ßänggaffe fiegesgefrönt oon Seifort 311=

rüd. Stit 24 Staun 3ogen fie aus, er»

rangen im 1. Sang einen ßorbeerfran3
unb brachten 18 ©ingelfrallumer heim.
Das feeifet man einen fdfönen ©rfolg, 3U
Dem auch mir her3Üd) gratulieren. Die
Durner finû Des ßobes ooH über Den
überaus marmen ©nrpfang, ber ihnen in
Seifort 3uteil mürbe, trofebem Die mei»
ften Die fransöfifdfe Sprach,e nur menig
befeerrfefeten. —

fiefete SBocfee mürbe in unferer Stabt
ber Serein ber greunbe bes flunftmu»
feums nun Deftnitio fonftituiert. Stit»
glieD bes Sereins fann jeber roerben,
Der einen jährlichen Seitrag oon min»
beftens gr. 20 ober einen einmaligen
Seitrag non Or. 300 leiftet. Der Ser»
ein be3medt namentlich bie SInfdjaffung
oon Äunftroerfen, Seranftaltung Don
Sorträgen, Rührungen, Sublifationen
unb Unterftüfeung ber îtusftellungeu bes

ßunftmufeums, unter Serüdfichtigung
auch anderer gröfeerer Ortfd)aften bes
flantons Sern, ©in 19gliebriger Sor»
ftanb leitet Die ©efd)äfte unD entfcfeeib'ei
über ©rroerbungen unb Einnahme oon
Sdjenfungen. 3tIs Sräftbent rourbe ein»
ftimmig Serr Dr. Sub. 0. Daoel ge»
roählt unb ber übrige SorftanD aus. Den
nachfoIgenDen Damen unb Serren be=

ftellt: Dr. Drüffel, gürfpred); grau Dt.
Sühler; Daoinet, 2trd)iteft; gr. o. gi»
fd)er=Don SBurftemberger; S- ©iger,
Kaufmann; Snbermühle,, 3Ird)iteft; ilaf»
fer, Dberrid)ter; 5- fbifelmg; Dr. ©.
oon Stanbad); Soger Starcuarb, • San»
fier; Soihon=3ent; Stettier, 3Irdjiteft;
St. d. Sdjiferlt; ffr. o. Dfcfearner; Diethe,
ßunftmaler; grau S- 31. d. SSattenropI;
Srof. Dr. Skefe; S. o. Jßurftember»
ger, 3Ird)tteft.' —

Das fantonale Äunftturnerfeft, bas
©nbe 3uli biefes 3ahres in Sern hätte
ftattfinberi foilen, mufete roegen ber
Stauf» unb ßlauenfeudje oerfdjoben
roerben. —

Die Serner ßieoeriafel hat an Stelle
Des 3urüdtretenben ^errn Dr. Statiner
3um SräfiDenten |>errn Sub. Stubler
unb 3um Si3epräfibenten .§errn Oberft
§ertn. Slafer geroählt.

Das 3aferesprogramm für 1920 fieht
u. a. oor: Die Deilnahme an Dem am. Dftober ftattfinDenben ßreisfangertag
ber Stabt Sern, einen Sortragsabenb
unferes Serner Dichters, ßcerrn Dr. 3e»
gerlehner, bie SRitroirfung an ber geier
Des 150. ©eburtstages ß. 0. Seetho»
oens com 22./23. Sooember, an ber

. a. bie 9. Stjmphonie 3ur 3Iuffüh=
rung fommen foil. Die Seranftaltung
eines SunDesabenbs am 16. De3ember
unb bie Deilnahme an ber ©äcilienfeier
am 27. Sooember. 3m Safere 1921 foil
ein Ord)efterfon3ert (14. unb 15. gebr.),
unb ein a capella-5ton3ert am 30. 3Ipr.it
oeranftaltet roerben. gerner ift bie Stil-
roirfung am Rantonalgefangfeft in Sern,
bas ©nbe ÎRai ober Anfang 3uni ftatt»
finben foil, oorgefefeen. 3m SRai foil
eine Sängerreife in ben Deffin unter-
nommen roerben, an ber anläfelid) Der
Ronserte in Selliasona unb ßugano oor-
sugsroeife SotfsIieDer 3Um Sortrag fom-
men foilen. Die beiben Srogrammerour»'
ben ftitlfchroeigenb genehmigt. Sash etni-
gen SBorten ber Herren Direftor Srun
unb Dr. Oft rourbe Die ^auptoerfamm»
lung gefefetoffen.

31 us Dein Sewerlanb.
Der Sunbesrat feat an bie ßoften für

bie ilorreftionen ber Senfe bei ber frjof»
lanbernbrüde, ©emeinbe ©uggtsberg,
331/j 0/0 gr. 35,000 beroiligt. —

Die ©ürbetalbafen fdjltefef 1919 mit
einem Saffiofalbo oon gr. 73,418 ab.
3n ben Serroaltungsrat mürben neu ge»
roäfelt bie Herren: ©roferat 3umbach in
©Urselen unb Oberft ßan3 in Dfeun.
Der eleftrifdje Setrieb fann oorausfiefet»
lieh anfangs 3tuguft aufgenommen roer»
ben. —

Das 00m ßaroton Sern aufgelegte
unb oon Den Sanfen feft übernommene
berrtifche Staatsanleihen oon 10 2RiI-
Honen granfen rourbe mit 11,265,000

um gr. 1,265,000 über3eid)net. Die 3^
teilung erfolgt auf ber Safis oon 88,77
Sro3ent. —

3n ber ilarofferie ©pgas in Siel
brach Iefete ffîocfee ber Streif unter ben
SIrbeitern aus. Sun feat bie girma iferen
Setrieb roegen Seberfcferoemmung ber
Scferoei3 mit fremben gaferäeugen, Sonn»
tagsfaferoerbot, Sen3irtmangel unb ber
ftetig fid) fteigernben gorberungen ber
3Irbeiter bis auf unbeftimmte 3eit ein»
geftellt. —

3n feinem 89. ßebensjafer ftarb in
Siel Sert ßeort ©rumbad), geroefener
llferenfabrifant, ein allgemein geachteter
unb beliebter Sürger, Der in früheren
Saferen im gefellfcfeaftlicfeen ßeben Siels
eine bebeutenöc Solle fpielte. — Im
Samstag ben 3. 3uli hielt Der Sonto»
nierfaferoerein Sern eine gaferübung ab.
Weitere gaferer hatten bie 31 ufgäbe,
jüngere 3U fcfeucen. Dabei rourben oter
jüngere Sontoniere mit iferem Schiff ge»
gen ben Srüdenfopfpfeiler ber äRars'ili»
Brüde gefd)Ieubert. Das Schiff 3er»
fdjellte, bte oter Snfaffen fielen insSBaf»
fer. Sßäferenb fiefe bret Staun burd)
Sd)roimmen retten fonnten, rourbe ber
18jährige Stechaniferfeferling Saul greg
oon ben reifeenben SBellen femunterge»
riffen unb ertranf. ©s roirb angenom»
men, bafe grep, ber ein guter Scferoim»
mer roar, beim 3tnpraH an ben Steiler
bie Sefinnung oerloren hat. — 3roifd)en
Seatenbucfet unb Seatenhöfele rourbe bie
elfjährige Sutfe Srnfeof aus Sern, an»
läfelid) ber Schulreife oon einem Stein»
fchlag am ßopfe getroffen unb erlitt
einen fchroeren Scfeäbelbrud),. Das ivinb
rourbe in ben Spital Snterlafen Irans»
portiert. — Set Seicfeenbaefe fprang ein
Sauersmann aus Spies, ber aus Ser»
fefeen in ben ßötfd)berg3ug eingeftiegen
roar, aus bent fahrenden 3ag unb fiel
eine Söfdjuitg hinunter. S^roer oer»
lefet mufete er bem Spital Spie3 über»
geben roerben. — 3m ©rlengraben 3U
Steffisburg fiel ber Dreijährige Sflege»
fnabe ©rnft SBeber in einen offenen
Saucfeefaften unb ertranf. — Sergan»
genen Samstag ben 3., 3uli fufer Der
©feauffeur griig Särli mit einem 3Iuto»
mobil ber StoIfereigenoffenfd)aft Sam»
fei=GmmentaI auf ber Strafee ©ümligen»
Sern mit foldjer SBudjt an eine Sar»
riere, bafe ifem ber ßopf bireft gefpal»
ten rourbe unb er augenblidlid) ftarb.
Drei Stitfaferenbe rourben ebenfalls er»
feeblid) oerlefet unb mufeten bem Siloafe»
fpital übergeben roerben. Der oerun»
glüdte Sörli feinterläfet eine grau unb
Drei .Uinoer. 3n ßiert bei Seichen»
bad) fiel bas achtjährige Stäbchen 3o»
feanna Stürner in bte feoefegefeenbe ßien
unb ertranf. — Sad) langem ßranfen»
lager ftarb in Sern im 3IIter oon 631/2
Saferen ein Sruber oon Segterungsrat
Dr. Dfcfeumi, ß»err 3. 3. Dfcfeumi, gero.
3fmtsnotar in Dfeörigen. — Seim Sa»
ben im Stelerfec ertranf roofel infolge
eines Schlaganfalles ber 17jährige Dech»
nifumsfdîûler 3IIfreb Sdjroab oon fier»
3ers. — 3m 3IIter oon nahezu 74 3afe»
ren ftarb in Dfeun ber Direftor ber
eibg. Stunitionsroerfftätte, ß»err Dberft
©buarb Subin, ein Stann, bem bie ©ib»
genoffenfefeaft oiel 3U banfen feat, ©r
roar feit feinen jungen Saferen beftänbig
in ber Siunitionsfabrif tätig geroefen. —
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schreiben zur Erlangung neuer Theater-
stücke für die Dialektbühne erlassen und
53 abendfüllende Stücke zur Begutach-
tung zugestellt erhalten. Ais Preislich-
ter amteten die Herren Dr. Rud, v. Ta-
vel, Bern, Dr. Strub, Redaktor an der
Nationalzeitung, Basel, und Kunstmaler
Schmid, Dießenhofen. AIs Vertreter der
Gesellschaft amteten Frau Dr. Neumann-
Schwarz, Bern, und Herr Paul Loosli,
Ölten. Nach einstimmigem Beschlusse
wurde von der Erteilung eines ersten
Preises Umgang genommen, da von der
erfreulichen Zahl guter Stücke keines
alle Forderungen erfülle und weit über
andere hinausrage. Der Betrag des
zweiten Preises wurde von Fr. 600 auf
1600 erhöht.

Je einen zweiten Preis von Fr. 400
erhielten:

,,Hurni Fritz". Schauspiel in Berner
Mundart, von Rudolf Trabold Straß-
burg-Bern. — „E Radikalkur", ein Lust--
spiel in Berner Mundart, von Fred
Stauffer, Bern. — „Die neji ,Kuur",
Lustspiel in baselstädtischer Mundart von
Karl Albrecht Bernouilli, Basel. --
„Nollepeetsch", Volksstück in Haslimund-
art von H. Bratschi, Jnnertkirchen.

Je einen dritten Preis von Fr. 200
erhielten:

„Sturmzeit", schweizerisches Schauspiel
in Schriftdeutsch von Paul Lang, Ba-
sei und Zürich. — „Grand Hotel
Suisse", Lustspiel in Berner Mundart,
von Fred Stauffer, Bern. Eine lobende
Erwähnung erhielt das Stück: „Erde-
lebe", von Ernst Rütikofer in Bern. —

Mit dem 1. Juli 1920 ist Herr Dr.
Lehmann von der Leitung des im Ab-
bau begriffenen städtischen Lebensmittel-
amtes zurückgetreten, um sich als In-
Haber der Reklamebandfabrik in Eüm-
ligen selbständig zu machen. Bis zum
völligen Abbau des Lebensmittelamtes
werden die Geschäfte vom bisherigen
Stellvertreter, Herrn Brauen, weiterge-
führt. —

An der italienisch-schweizerischen Grenze
ist ein umfangreicher SilberschWUggel
aufgedeckt worden, indem 16 Pakete mit
schweizerischen und französischen Silber-
Scheidemünzen im Nennwerte von 27,000
Fr. beschlagnahmt wurden. Die Auf-
käufer und Schmuggler wurden ver-
haftet. —

Am 6. Juli kehrte der Turnverein
Länggasse siegesgekrönt von Beifort zu-
rück. Mit 24 Mann zogen sie aus, er-
rangen im 1. Rang einen Lorbeerkranz
und brachten 13 Einzelkranzturner heim.
Das heißt man einen schönen Erfolg, zu
dem auch wir herzlich gratulieren. Die
Turner sind des Lobes voll über den
überaus warmen Empfang, der ihnen in
Beifort zuteil wurde, trotzdem die mei-
sten die französische Sprache nur wenig
beherrschten. —

Letzte Woche wurde in unserer Stadt
der Verein der Freunde des Kunstmu-
seums nun definitiv konstituiert. Mit-
glied des Vereins kann jeder werden,
der einen jährlichen Beitrag von min-
destens Fr. 20 oder einen einmaligen
Beitrag von Fr. 300 leistet. Der Ver-
ein bezweckt namentlich die Anschaffung
von Kunstwerken. Veranstaltung von
Vorträgen, Führungen, Publikationen
und Unterstützung der Ausstellungen des

Kunstmuseums, unter Berücksichtigung
auch anderer größerer Ortschaften des
Kantons Bern. Ein 19gliedriger Vor-
stand leitet die Geschäfte und entscheidet
über Erwerbungen und Annahme von
Schenkungen. Als Präsident wurde ein-
stimmig Herr Dr. Rud. v. Tavel ge-
wählt und der übrige Vorstand aus, den
nachfolgenden Damen und Herren be-
stellt: Dr. Trüssel, Fürsprech; Frau Dr.
Bühler; Davinet, Architekt; Fr. v. Fi-
scher-von Wurstemberger; H. Eiger,
Kaufmann; Jndermühle, Architekt; Kas-
ser, Oberrichter: H. Kißling; Dr. C.
von Mandach; Roger Marcuard, Ban-
kier; Pochon-Jent; Stettier, Architekt;
M. v. Schiferli; F. v. Tfcharner; Tiöche,
Kunstmaler: Frau H. A. v. Wattenwyl;
Prof. Dr. Weese; R. v. Wurstember-
ger, Architekt. —

Das kantonale Kunstturnerfest, das
Ende Juli dieses Jahres in Bern hätte
stattfinden sollen, mußte wegen der
Maul- und Klauenseuche verschoben
werden. —

Die Berner Liedertafel hat an Stelle
des zurücktretenden Herrn Dr. Blattner
zum Präsidenten Herrn Rud. Studier
und zum Vizepräsidenten Herrn Oberst
Herm. Blaser gewählt.

Das Jahresprogramm für 1920 sieht
u. a. vor: die Teilnahme an dem am. Oktober stattfindenden Kreissängertag
der Stadt Bern, einen Vortragsabend
unseres Berner Dichters, Herrn Dr. Je-
gerlehner, die Mitwirkung an der Feier
des 150. Geburtstages L. v. Beetho-
vens vom 22./23. November, an der

. a. die 9. Symphonie zur Auffüh-
rung kommen soll, die Veranstaltung
eines Bundesabends am 16. Dezember
und die Teilnahme an der Cäcilienfeier
am 27. November. Im Jahre 1921 soll
ein Orchesterkonzert (14. und 15. Febr.).
und ein a capella-Konzert am 30. April
veranstaltet werden. Ferner ist die Mit-
Wirkung am Kantonalgesangfest in Bern,
das Ende Mai oder Anfang Juni statt-
finden soll, vorgesehen. Im Mai soll
eine Sängerreise in den Tessin unter-
nommen werden, an der anläßlich der
Konzerte in Vellinzona und Lugano vor-
zugsweise Volkslieder zum Vortrag kom-
men sollen. Die beiden Programme wur-
den stillschweigend genehmigt. Nach eini-
gen Worten der Herren Direktor Brun
und Dr. Ost wurde die Hauptversamm-
lung geschlossen.

Aus Sem Bemêàà
Der Bundesrat hat an die Kosten für

die Korrektionen der Sense bei der Hof-
landernbrücke, Gemeinde Guggisberg,
23Vs o/o Fr. 35,000 bewilligt. —

Die Gürbetalbahn schlreßt 1919 mit
einem Passivsaldo von Fr. 73,418 ab.
In den Verwaltungsrat wurden neu ge-
wählt die Herren: Großrat Zumbach in
Gurzelen und Oberst Lanz in Thun.
Der elektrische Betrieb kann Voraussicht-
lich anfangs August aufgenommen wer-
den. —

Das vom Kanton Bern aufgelegte
und von den Banken fest übernommene
bernische Staatsanleihen von 10 Mil-
lionen Franken wurde mit 11,265,000

um Fr. 1,265,000 überzeichnet. Die Zu-
teilung erfolgt auf der Basis von 38,77
Prozent. —

In der Karosserie Gygar in Biet
brach letzte Woche der Streik unter den
Arbeitern aus. Nun hat die Firma ihren
Betrieb wegen Ueberschwemmung der
Schweiz mit fremden Fahrzeugen, Sonn-
tagsfahrverbot, Benzinmangel und der
stetig sich steigernden Forderungen der
Arbeiter bis auf unbestimmte Zeit ein-
gestellt.—

In seinem 39. Lebensjahr starb in
Viel Herr Leon Erumbach, gewesener
Ilhrenfabrikant, ein allgemein geachteter
und beliebter Bürger, der in früheren
Jahren im gesellschaftlichen Leben Biels
eine bedeutende Rolle spielte. — Am
Samstag den 3. Juli hielt der Ponto-
nierfahrverein Bern eine Fahrübung ab.
Aeltere Fahrer hatten die Aufgabe,
jüngere zu schulen. Dabei wurden vier
jüngere Pontoniere mit ihrem Schiff ge-
gen den Brückenkopfpfeiler der Marzili-
brücke geschleudert. Das Schiff zer-
schellte, die vier Insassen fielen ins Was-
ser. Während sich drer Mann durch
Schwimmen retten konnten, wurde der
18jährige Mechanikerlehrling Paul Frey
von den reißenden Wellen hmunterge-
rissen und ertrank. Es wird angenom-
men, daß Frey, der ein guter Schwim-
mer war, beim Anprall an den Pfeiler
die Besinnung verloren hat. — Zwischen
Beatenbucht und Bsatenhöhle wurde die
elfjährige Ruth Jmhof aus Bern, an-
läßlich der Schulreife von einem Stein-
schlag am Kopfe getroffen und erlitt
einen schweren Schädelbruch. Das Kind
wurde in den Spital Jnterlaken trans-
portiert. — Bel Reichenbach sprang ein
Bauersmann aus Spiez, der aus Ver-
sehen in den Lötschbergzug eingestiegen
war, aus dem fahrenden Zug und fiel
eine Böschung hinunter. Schwer ver-
letzt mußte er dem Spital Spiez über-
geben werden. — Im Erlengraben zu
Steffisburg fiel der dreijährige Pflege-
knabe Ernst Weber in einen offenen
Jauchekasten und ertrank. — Vergan-
genen Samstag den 3. Juli fuhr der
Chauffeur Fritz Pärli mit einem Auto-
mobil der Molkereigenossenschaft Ram-
sei-Emmental auf der Straße Eümligen--
Bern mit solcher Wucht an eine Bar-
riere, daß ihm der Kops direkt gespal-
ten wurde und er augenblicklich starb.
Drei Mitfahrende wurden ebenfalls er-
heblich verletzt und mußten dem Siloah-
spital übergeben werden. Der verun-
glückte Pärli hinterläßt eine Frau und
drei Kinder. ^ In Kien bei Reichen-
bach fiel das achtjährige Mädchen Jo-
Hanna Mürner in dle hochgehende Kien
und ertrank. — Nach langem Kranken-
lager starb in Bern im Alter von 63^2
Jahren ein Bruder von Regierungsrat
Dr. Tschumi, Herr I. I. Tschumi, gew.
Amtsnotar in Thörigen. — Beim Ba-
den im Brelersee ertrank wohl infolge
eines Schlaganfalles der 17jährige Tech-
nikumsschüler Alfred Schwab von Ker-
zers. — Im Alter von nahezu 74 Iah-
ren starb in Thun der Direktor der
eidg. Munitionswerkstätte, Herr Oberst
Eduard Rubin, ein Mann, dem die Eid-
genossenschaft viel zu danken hat. Er
war seit seinen jungen Jahren beständig
in der Munitionsfabrik tätig gewesen. —
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Scßtoißeu i?t Des Körpers iitrtetliches

SHei«tgi! ngsbab.
Dort Dr. Traerthart.

Stimmt matt fiir jedes ber urtgefäftr
2 1/2 SÖMiortett '3d>roet%briiÏ"cufartäldjen
urtferer Haut nur eine Gänge oon ein
fjalb 3erttimeier an, fo beträgt oie ®e»

famtlänge 12,500 Dieter oöer 12Vz itilo»
meter, Das firtD 2V2 Stunden 2Beg»
länge. Daraus ïatin man [idj. einen
Degriff non ibrem CSinflufe machen,
ben fie auf unfer lörperlicßes Sßobl unb
2Behe ausjuiiben imftanöe finb. Die
Temperatur unteres itörpers mürbe in
Sommerhiße unb Sonnenbrand eine für
unfer Geben gefährliche Höbe erreichen,
roenn uns« bie gütige Dlutter Statur
nicht eine Drt Sicberbeitsoentü oer»
lieben bätte in öiefen DiiHionen Dören,
bie in ber H'ße ficß öffnen unb ftarlen
Schweiß ausbrechen Iaffen; Durch beffen
Derounftung an ber fiuft roiro beritör»
.per gatt3 beöeutenb abgelüblt. Srinoet
aus irgenûrocldjen ©rünbett leirte genii»
genöe Sdjroeißabfonberung ftatt, fo fteigi
bie Temperatur bcs ilörpers bis 42
©raö Êelfius unö Darüber, rooburcß Der
föerämustet gelähmt mirû unb Das Ge=
Ben „fdjtagartig" ertöfdjcn rann (Hiß»
fcbtag). Tlud) bei noch nicht lebensge»
fäbriicher ©rbißung mirft Der Schweiß
Durd): Derbunftung als fehr mohl.tätiger
SBärmeregler, Denn feine Dlenge lann
an einem Tage mehrere Giter betragen.
Dlit ûent Scbroeißroaffer rnerben atele
überflüffigen, fchäblichen unb fogar gif»
tigen Stoffe aus Dem Körper entfernt,
-Stod)îaÏ3, Dbfallftoffe, Hantfäure, Stoff»
roechfelproöufte, Œrmûbungsgiffe, Dlildf»
fäurc uno oiele Selbftgifte. Dte Du's»
fchlibung ber Harnfäure fann um bas
Doppelte oermcbrt roerben, roas 3. D.
für oie Derbütung unb Heilung oon
©icbt oon grober Debeutung ift. Dte
©ifiigïeit bes Sdjroeißes ift roieberbolt
un3roeifelbaft feftgeftellt roorben, unb
3toar erroeift er ficß bet gefunden Dten»
fcßen roeniger giftig als bei Iranien.
Dud* ber anfällig ober abfidjtltdj ein»
genommenen ©ifte fudj.t ficb Oer idörper
Durch Schmiden 3U entledigen. Dîan benle
an Den Scbroeißausbrud): nach Der erften
3igarre im .Geben,' ober fpäter nach, über»
mäßigem Daucßen fdjroerer 3igarren
(Stilotinoergiftung). 2Bird Iranlbeitsbal»
her längere 3et± IQuecEfilber eingenont»
men, fo finDen fiäj nachher tm Schmeiß
Der Haut unaäbiige Guedfilbcrlügeldjen.
hierher gehört auch Die bütorifdw Sdjü»
Derung bes Dergiftungsoerfudj.cs Stapo»
leons 1 Dis in Dußlanb bas Hnglüd
über ihn hereingebrochen mar, leerte er
in Der Stacht 00m 13. Dpril 1814 ben
für alle Salle bei Dr. ©aba'nts beftelf»
ten ©iftbedter. Sehr fdmell trat Se»
roußtlofigleit ein. „Dber," eraäblt Der
©efchicbtsfdjreiber Söttidjer, „Das ©ift
mar roobl in 3U geringer Dofis genom»

men rooroen; bie ffarle Statur besÄah
fers lämpfte glüdlidj: Dagegen an. Dad)
einer langen Setäubung lam febr retdjc»
lieber Schmeiß, uno aufmachend rief er
aus: ,,©ott mill es nicht!" Delannt ift,
.Daß ber giftige Stich ber Tarantel Durch
fortmährenoes, bis 3ur Daferei ficb, ftei»
qernöes Tan3en unfchäblid) gemacht
mirû: ber dadurch eräeugte heftige
Schmeißausbruch beroirft Die Dusfcijei»
bung bes ©iftes. Tlud) im 5törper be»

finolicbe itranlbeitserreger. Salterien
mitfamt ihren ©iften, roeroen ausge»
fd;roißt. Sei Sdjrombfüchtigen firtbert fid>
in großer Dtenge Tuberlelbaaiüen im
Schweiß; impft man. hiermit Dteer»
fchmeindjen oûer Äanindjen, fo tritt ber
Tob berfelben bismeilcn fchon innerhalb
24 StunDen ein. 'Der ben Dîilltonen
Dören entquillenbe Schweiß hübet alfo
eine auszeichnete ©ntfeuchungsquelle
unferes Körpers. Daher ift er oon urc»
fdjößbarem ïBerte auch 3UT ©ntgiftung
bei allen rheumatifdj.en Geioen, ita»
tarrhen, Snflpenja un'ö ben mit Srieber
einhergehenoen Kranlijeiten. 2Beift uns
ooch Die Datur felbft beim Serlauf je»
Der fieberhaften Kranfljett auf bie Heil»
traft Des Scßroißens bin. Sobald tut
lieber Sdjroeißausbrücß ftaüfinoet, neb»
men Schwerfen, KopfDrud, Sruftbellem»
mung ab, oie Sltmung mir ruhiger, er»
quictenber Schlaf ftellt fid); ein: Die
Grifis ift überffanoeit, bie ©efahr ift
oorüber!

Die SilDung bes f^teberfchmeißes
ftellt einen ^eiloorgang oon höchfterSe»
Deutung bar, fie erroeift fid), als fidjtbar»
lichi rettenöe foeilfraft; Der 5törper hat
nun ben Sieg über Die Äranlheitser»
reger baoongetragen unb mirft. fie mit»
famt ihren ©iften 3um Geibestempel
hinaus, uno 3roar in ber nun folgenDen
3eit Des Sfieberabfaües oft in folch.er
Dtenge, Daß Der Schmeiß baoon einen
roiDrigen, ftechenben ©eruch helommt.
Durd) Die Susfdjroißung bes ©iftes
nimmt bie £>aut Dem eigentlichen Dus»
fdfeibungsorgane, ber Diere, oiel Drbeit
ab; biefe roürDe fonft oft überbürbet
unû oon ben 3ran!heitsftoffen bis sur
©ntsünbung geregt rnerben (Dierenent»
3ünöung). 3Benn aber aud): bie ioaui
oon einer Snfett.ionsïranïheit mitergrif»
fen roirD, roie beim Scharlach, bann ift
biefet unfchäbliche 2iusfc|eibungsroeg be»

einträchtigt, uno ber Drst muß alle Dlit»
tel anroenoen, um ben broljenben Dus»
bruchi einer gefährlichen Dterenentaün»
bung su oerhüten. Daher auch; bie heil»
fame SDirfung bes Sdjroißens bet ben
mit Dierenlranlheiten häufig einher»
aehenbert roafferfüchtigen Ditichmdlungon
bes itöroers. 3n iohhen fällen firebet
fidt im Schmeiß oiel Samtftoff, ber fid)
banti oft auf ber imut in îyornt oon
Meinen itriftallen anfammelt. Dm be»

lannteften in oiefer G>iufi0t ift bie Tat»
fache, baß bei Der äfiatifchen ©hofera,
auf bereu £öhe bie Dierenausfdjiet»
bung gänslichi unterbrüdt ift, bte ^aut
burih! Serbunftung bes Schroeißes iid)

mit einem friftallinifdö.en Xteber3uge be»
bedt, ber im mefentlichen aus éarnftoff
befteht. (Drof. 3unß.) Das finb roieber
fichtbare Semeife für Die roirlfame in»
nerltch,e Deinigungstätigleit bes Schroei»
ßes. Dudii ber Soüsglaube legt tbm
eine befonbere 5eü!raft bei, er roarnt
cor ben fchäblichen folgen „oerhal»
tener" ober „3urüdgetretener" Schmeiße.
Dis gana natürliche Sfolge btefer ©r»'
fahrungstatfad).en roenbet man oon jeher
Sdj.roißen als Heilmittel an gegen Die
oerfchieûenften ©rlranlungen, namentlid)
bei allen Äatarrhen, bei Dheumatismus,
©icht, Hfchtas, Deroenfd)mer3en unb Der»

gleiten, ©ana befonbers roirlfam aber
ift es als Sorbeugungsmittel. Dte mei»
ften Rranfheiten befallen uns ia nicht
plößlich; rote ein 23Iiß aus heiterem Hint»
mei, oielmehr fammeln fid); in unferem
Drganismus allmählich; gefunbheitsfdfäb»
liehe Dbfallftoffe, Itohlenfäure unb gif»
tige Stoffroechfelprobulte an. Diefe miif»
fen immer mal roieber ausgefdjieben roer»
ben, che fie fichi au gefährlichen Dtengen
anhäufen. Da3U ift Schroißen Das na»
türlichifte unö .roirlfamfte Dlittel. Des»
halb auch; ber große ©efunblheitsmert
regelmäßiger heißer Däber unb gana be.»

fonbers Der Heißluftbäber. Dber am
grünblich.ften ift bas "Schroißen „oon in»
neu heraus", roelches ohne lünftliche Dtit»
tel auf natürlidie Sßeife Durch träftige
Dlusfeltätigleit emtritt. DaDurdji mer»
Deft Die ©eroehe bis in Die tiefften Tie»
fen tüchtig ourchgefnetet, alles Schab»
ließe roiro förmlich herausgepreßt. 2ßif=
fenfchaftlidje Derfudj,e haben un3roeiDeu=
tig beroiefen, baß babet bie Dlenge Der
giftigen Stoffe tm Schweiß, ganä be'beu»
tenb erhöht roirb. Dlan nehme alfo nicht
nur regelmäßig SdjwißhäDer unb mög»
lid)ft oft SonnenhäDer, fonbern arbeite
öfter förperlidji bis 3um tüd)tigen, anhal»
tenben Schweißausbrud) beim Turnen,
Hanteln, ©raben, Dabfahren, Sergftei»
gen, SßariDern, Sdjtittfchublaufen ufm.
Dud)i Die Hü3tene fttmmt aus miffen»
fchiaftlichen uno praltifchen ©rünben coli
uno gana Schillers 2Bort bei:

Don Der Stirne heiß
Dinnen muß Der Schweiß!

CîttrarîsdKs I!

Saf.chenfaßrplan ber 33. S. ®te SBerner

8llpen6ahn bot ihren t)übfrf)cn Safchenfatjrptan
auf ben mit 8. Suit eintretenben gal)rpfau«
toechfel neu Ijercwêgegeben. ®a§ .tianbliche
Safchenfahrptändfien ift überalt, aucl) auf ben

Stationen, jn 50 ©tê. pro ©tüc£ erhältlich.
2ÜS befonbere Steuerung roirb in bemfclben

ein SJerjeichntg ber lohnenbften 2!u«flügc ab Sern
unb ab ben Stationen ber im Setriebe ber S £. S.
ftehenben Sahnen begrüßt rnerben. SnMge ber
©inführung bc§ elcttrifcEjen Setriebeg auf ber
Spiea»6rIenbach»Sahn hol ba§ 9!ieberfimmen«
tat nun über reichlichere ffngäoerbinbungen ju
öerfügen, inbem in jeber Dichtung 8 3üge der»

fehren. @tne befonbere 8te!Iamebeigabc in gorm
hübfeher SInfichtëpoftfarten roirb nicht oerfehten,
ben neuen gahrplan befannt unb beliebt §u
machen.

Die Buchdruckerei Jules Werder
Druck und Verlag der „Berner Woche"

^ befindet sich seit 1. Juli im alten „Bund''-Haus
Heyengasse Ss gegenüber dem Bürgerhaus

il 6<?5unîchàpf!ege. »

Schwitzen ist Ses Körpers innerliches
Rêinigtmgsbad.

Von Dr. Traenhart.
Nimmt man für jedes der ungefähr

2 Vs Millionen Schweißdrüsenkanälchen
unserer Haut nur eine Länge von ein
halb Zentimeter an, so beträgt oie Ee-
samtlänge 12,500 Meter over 12stz Kilo-
meter, das sind 2sts Stunden Weg-
länge. Daraus kann man sich einen
Begriff von ihrem Einfluß machen,
den sie auf unser körperliches Wohl und
Wehe auszuüben imstande sind. Die
Temperatur unseres Körpers würde in
Sommerhitze und Sonnenbrand eine für
unser Leben gefährliche Höhe erreichen,
wenn uns« die gütige Mutter Natur
nicht eine Art Sicherheitsventil ver-
liehen hätte in diesen Millionen Poren,
die in der Hitze sich öffnen und starken
Schweiß ausbrechen lassen: ourch dessen
Verdunstung an der Lust wird der Kör-
per ganz bedeutend abgekühlt. Findet
aus irgendwelchen Gründen keine genü-
gende Schweißabsonderung statt, sosteigi
die Temperatur des Körpers bis 42
Grad Celsius und darüber, wodurch der
Herzmuskel gelähmt wird und das Le-
ben „schlagartig" erlöschen kann (Hitz-
schlag). Auch bei noch nicht lebensge-
fährlicher Erhitzung wirkt der Schweiß
durch Verdunstung als sehr wohltätiger
Wärmeregler, denn seine Menge kann
an einem Tage mehrere Liter betragen.
Mit dem Schweißwasser werden viele
überflüssigen, schädlichen und sogar gif-
tigen Stoffe aus dem Körper entfernt,
Kochsalz, Abfallstoffe, Harnsäure, Stoff-
wechselprodukte, Ermüdungsgifte, Milch-
säure und viele Selbstgifte. Die Aus-
scheidung der Harnsäure kann um das
doppelte vermehrt werden, was z. B.
für die Verhütung und Heilung von
Gicht voii großer Bedeutung ist. Die
Giftigkeit des Schweißes ist wiederholt
unzweifelhaft festgestellt worden, und
zwar erweist er sich bei gesunden Men-
scheu weniger giftig als bei kranken.
Auch der zufällig oder absichtlich ein-
genommenen Eiste sucht sich der Körper
durch Schwitzen zu entledigen. Man denke
an den Schweißausbruch nach der ersten
Zigarre im Leben/oder später nach über-
mäßigem Rauchen schwerer Zigarren
(Nikotinvergiftung). Wird krankheitshal-
her längere Zeit Quecksilber eingenom-
men, so finden sich nachher im Schweiß
der Haut unzählige Quecksilberkügelchen.
Hierher gehört auch die historische Schil-
derung des Vergiftungsoersuches Napo-
leons Als in Rußland das Unglück
über ihn hereingebrochen war, leerte er
in der Nacht vom 13. April 1814 den
für alle Fälle bei Dr. Cabanis bestell-
ten Giftbecher. Sehr schnell trat Be-
wußtlosigkeit ein. „Aber," erzählt der
Eeschichtsschreiber Bötticher, „das Gift
war wohl in zu geringer Dosis genom-

men worden,- die starke Natur des Kai-
sers kämpfte glücklich dagegen an. Nach
einer langen Betäubung kam sehr reich-
licher Schweiß, und aufwachend rief er
aus: „Gott will es nicht!" Bekannt ist,
daß der giftige Stich der Tarantel durch
fortwährendes, bis zur Raserei sich stei-
gerndes Tanzen unschädlich gemacht
wird: der dadurch erzeugte heftige
Schweißausbruch bewirkt die Ausschei-
dung des Giftes. Auch im Körper be-
finoliche Krankheitserreger. Bakterien
mitsamt ihren Giften, werden ausge-
schwitzt. Bei Schwindsüchtigen finden sich
in großer Menge Tuberkelbazillen im
Schweiß: impft man hiermit Meer-
schweinchen oder Kaninchen, so tritt der
Tod derselben bisweilen schon innerhalb
24 Stunden ein. 'Der den Millionen
Poren entquillende Schweiß bildet also
eine ausgezeichnete Entseuchungsauelle
unseres Körpers. Daher ist er von un-
schätzbarem Werte auch zur Entgiftung
bei allen rheumatischen Leiden, Ka-
tarrhen, Influenza und den mit Fieber
einhergehenden Krankheiten. Weist uns
ooch die Natur selbst beim Verlauf je-
der fieberhaften Krankheit auf die Heil-
kraft des Schwitzens hin. Sobald im
Fieber Schweißausbruch stattfindet, neh-
men Schmerzen, Kopforuck, Brustbeklem-
mung ab, die Atmung wir ruhiger, er-
quickender Schlaf stellt sich ein: Die
Krisis ist überstanden, die Gefahr ist
vorüber!

Die Bildung des Fieberschweißes
stellt einen Heilvorgang von höchster Be-
deutung dar, sie erweist sich als sichtbar-
lich rettende Heilkraft: der Körper hat
nun den Sieg über die Krankheitser-
reger davongetragen und wirft sie mit-
sanft ihren Giften zum Leibestempel
hinaus, und zwar in der nun folgenden
Zeit des Fieberabfalles oft in solcher
Menge, daß der Schweiß davon einen
widrigen, stechenden Geruch bekommt.
Durch die Ausschwitzung des Giftes
nimmt die Haut dem eigentlichen Aus-
scheidungsorgane, der Niere, viel Arbeit
ab: diese würde sonst oft überbürdet
und von den Krankheitsstoffen bis zur
Entzündung gereizt werden (Nierenent-
zünoung). Wenn aber auch die Haut
von einer Infektionskrankheit mitergrif-
sen wird, wie beim Scharlach, dann ist
dieser unschädliche Ausscheidungsweg be-
einträchtigst und der Arzt muß alle Mit-
tel anwenden, um den drohenden Aus-
bruch einer gefährlichen Nwrenentzün-
dung zu verhüten. Daher auch die heil-
same Wirkung des Schwitzens be: den
mit Nierenkranlheiten häufig einher-
gebenden wassersüchtigen Anschwellungen
des Körvers. In solchen Fällen findet
sich im Schweiß viel Harnstoff, der sich
dann oft auf der Haut in .Form von
kleinen Kristallen ansammelt. Am be-
kanntesten in dieser Hinsicht ist die Tat-
fache, daß bei der asiatischen Cholera,
auf deren Höhe die Nierenausschei-
dung gänzlich unterdrückt ist, die Haut
durch! Verdunstung des Schweißes sich

mit einem kristallinischen Ueberzuge be-
deckt, der im wesentlichen aus Harnstoff
besteht. (Prof. Zuntz.) Das sind wieder
sichtbare Beweise für die wirksame in-
nerliche Reinigungstätigkeit des Schwer-
ßes. Auch der Volksglaube legt ihm
eine besondere Heilkraft bet, er warnt
vor den schädlichen Folgen „verhak-
tener" oder „zurückgetretener" Schweiße.
Als ganz natürliche Folge dieser Er-
fahrungstatsachen wendet man von jeher
Schwitzen als Heilmittel an gegen die
verschiedensten Erkrankungen, namentlich
bei allen Katarrhen, bei Rheumatismus,
Gicht. Ischias, Nervenschmerzen und der-
gleichen. Ganz besonders wirksam aber
ist es als Vorbeugungsmittel. Die mei-
sten Krankheiten befallen uns ia nickt
plötzlich wie ein Blitz aus heiterem Him-
mel, vielmehr sammeln sich in unseren«
Organismus allmählich gesundheitsschäd-
liche Abfalistoffe, Kohlensäure und gif-
tige Stoffwechselprodukte an. Diese müft
sen immer mal wieder ausgeschieden wer-
den, ehe sie sich zu gefährlichen Mengen
anhäufen. Dazu ist Schwitzen das na-
türlichste und wirksamste Mittel. Des-
halb auch der große Gesundheitswert
regelmäßiger heißer Bäder und ganz be-
sonders der Heißlustbäder. Aber am
gründlichsten ist das Schwitzen „von in-
nen heraus", welches ohne künstliche Mit-
tel auf natürliche Weise ourch kräftige
Muskeltätigkeit eintritt. Dadurch wer-
den die Gewebe bis in die tiefsten Tie-
sen tüchtig durchgeknetet, alles Schäd-
liche wird förmlich herausgepreßt. Wis-
senschaftliche Versuche haben unzweideu-
tig bewiesen, daß dabei die Menge der
giftigen Stoffe im Schweiß ganz bedeu-
tend erhöht wird. Man nehme also nicht
nur regelmäßig Schwitzbäder und mög-
lich st oft Sonnenbäder, sondern arbeite
öfter körperlich bis zum tüchtigen, anbal-
tenden Schweißausbruch beim Turnen,
Hanteln. Graben, Radfahren, Bergstei-
gen. Wandern, Schlittschuhlaufen usw.
Auch die Hygiene stimmt aus wissen-
schaftlichen und praktischen Gründen voll
und ganz Schillers Wort bei:

Von der Stirne heiß
Rinnen muß der Schweiß!

LttLi-arèscheZ

Taschenfahrplan der B. L. S. Die Berner
Alpenbahn hat ihren hübschen Taschenfahrplan
auf den mit 8. Juli eintretenden Fahrplan-
Wechsel neu herausgegeben. Das handliche
Taschenfahrplänchen ist überall, auch auf den

Stationen, zu SO Cts. pro Stück erhältlich.
Als besondere Neuerung wird in demselben

ein Verzeichnis der lohnendsten Ausflüge ab Bern
und ab den Stationen der im Betriebe der B L. S.
stehenden Bahnen begrüßt werden. Infolge der
Einführung des elektrischen Betriebes auf der
Spiez-Erlenbach-Bnhn hat das Niedersimmen-
tal nun über reichlichere Zugsverbindungen zu
verfügen, indem in jeder Richtung 8 Züge tier-
kehren. Eine besondere Reklamebeigabe in Form
hübscher Ansichtspostkarten wird nicht verfehlen,
den neuen Fahrplan bekannt und beliebt zu
machen.
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Nun Amthausgasse
Nr. 7

Aussteuern

Lingerie Tscfraggeny
Anerkannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für

Damenwäsche

Nun Amthausgasse
Nr. 7

52

Herrenwäsche
Eigenes Atelier Billigste Preise

INSTITUT Dr. RÜEGG „ATHENEUM" NEUVEVILLE près Neuchâtel.
Handels- und Sprachschule (Internat)

(Jünglinge von 14 Jahren an.) 193
Französisch in Wort und Schrift. Handel und Bank, Englisch, Italienisch. Handelsfächer. Alle modernen Sprachen. Musik.
Sorgf. individuelle geistige u. körperliche Erziehung. Beginn des Semesters 10. Okt. Prospekt u. Referenzen durch Die Direktion.

bürgerliche Wohnungseinrichtungen führen wir als grosse Spezialität bei
massigen Preisansätzen. Besichtigen Sie unsere Ausstellung. Lieferung
franko Domizil, Verlangen Sie Katalog. 90

Möbelwerkstätten
PFLUGER £ Co.
BERN, Kramgasse 10.

k u n s 1 h d 11 r

Künstler-Vereinigung

H. Altherr K. Albiker
Q. Christen J. Fuglister
M. Läuger Q. Rabinowitsch

J. Schönenberger
Täglich (ausser Montag vormit-
tag) von 10—12 1/2 und 1 '/2 bis
5 Uhr, Donnerstag abends 8 bis
10 Uhr. 192
Eintritt: Fr. 1.— Sonntag nachm.
und Donnerstag abends 50 Rp.
Mitglieder des Vereins Kunsthalle
und der Kunstgesellschaft frei.

Verblüffend!
Reizend hübsch!

Schon in 5—8 Ta-
gen einen blendend
reinen jugendfri-

sehen Teint.
Gebraucht

„Serena"
Gleich nach den

ersten Tagen nach
der Anwendung

tritt eine auffallende
Teintverschönerung ein, die Haut
wird sammetweich und zart. Be-
seitigt schnell und sicher alle lä-
stigen Hautfehler, wie Sommer-
sprossen, Falten, Narben, Säuren,
Flechten, Röte, lästige Nasenröte
etc. und ist absolut unschädlich.
Alleinverkauf gegen Nachnahme
portofrei à Fr. 4.50 und 6.75.

Erfolg absolut sicher

garantiert. 25

Grossexporthaus „Tunisa", Lausanne

Kantonalbank von Bern
Hauptsitz: BERN

Zweiganstalten :

St. Immer, Biel, Burgdorf, Thun,
Langenthal, Pruntrut, Münster, Interlaken,

Herzogenbuchsee, Delsberg, Langnau.
Agenturen in :

Tramlingen, Neuenstadt, Noirmont, Saignelégier,
Laufen, Malleray, Meiringen.

Staatsgarantie
Geschäftszweige :

Annahme von Geiddepositen :

in laufender Rechnung,
gegen Einlagescheine (Büchlein),
gegen Kassascheine.

Eröffnung von Krediten in laufender Rechnung, gesichert
durch Grundpfand, Hinterlage von Wertschriften oder
Personalbürgschaft.

Gewährung von Darlehn und von
Vorschüssen in Wechselform gegen Hinterlage von Wert-

Schriften oder Bürgschaft.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln, auf die Schweiz

und das Ausland.
Ausstellung von Mandaten auf Schweiz. Bankplätze.
Ausstellung von Anweisungen, sowie von Kreditbriefen auf

das Ausland.
An- und Verkauf von Wertschriften.
Aufbewahrung von Wertsachen.
Vermietung von Stahlschrankfächern.
Entgegennahme von Zeichnungen bei Anleihens-Operationen.
Uebernahme von Kautionen gegenüber Amtsstellen und

Syndikaten.- 151

WACHSTUCH
Bewährte, englische Qualitäten in den Breiten von 85,
91, 100, 115 und 140 cm in enormer Auswahl (farbig,
weiss, marmoriert). Billigste Preise. An Wiederver-
käufer bei Abnahme ganzer Stücke hoher Rabatt.

196

BERTSCHINGER&Co.
Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

BRISE
1C8 BISE
Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.
HERMANN METTLER

Kettenstichstickerei, HERISAU
Musterkol 1ektion gegenseitig fran ko

TCPPICHHÂUS

BEßN'BUNDHAUS
EFFINQERSTRaSSEl

162

Fr. & H. Röthlisberger
Tuch- und Mercerie-Handlung

Kramgasse 17 Bern Brand' rue 17

Telephon 4256 101

TASCHENWECKER
UHREN

Ww-Jpej/o/^ahtr-/7Ô/v&st'

Kun àtkausgasse
IKr. 7

Anerkannt gutempkodlenes ^peÄalgeScdäft für

OÄ^ISQ-wäLLllS

Kon àmtkaosgasse
IK--. 7

52

HsrrsQ^vàZQàs
eigenes /ìîeliei^ SMigsìe I»»^eise

M81-I1°U°s- vr. k^ìH^QQ k^^UV^V!l_i_^ pà l^euc^àl.
«sniZels- unil Lprsrksrkule î>»îe?naîD

(dunglinge von 14 dabren an.) 193
KranMsisek ill Wort und Lekrikt. blandsl und IZank, Lnglisob, Italieniseb. flandslsfäelisr. àlle modernen Lpraebsn. Klusik.
Lorgk. individuelle geistige u. korpsrliebs IZr/.isbung. ksginn des Lsmsstsrs 10. Okt. Prospekt n. kìsksrsn/en durob vie Direktion.

bürZerlicbe WobnunAseinricbtunAen kübren wir sis Zrosse Lpe^ialität bei
mâssiAen preisansàen. kesicktiAen Lis unsere ^usstèlIuriA. bieferunA
franko Domi/il. Verlangen 8ie l<ataIoZ. 90

MbkI^ôl'IisMklî ?MM S à
KrsmZasse Iv.

Ilwtlbr VekàîMW

N. àltkerr K. àlkiker
g. Lkristen j. fuglister
U. kâuger v. Kabinowitsek

s. 8Lkönenkerger
lâglick (ausser lVlontag vormit-
tag) von 10 —12 ^/z und l bis
5 tíkr, Donnerstag abends 8 bis
10 là 192
Lintritt: fr. 1.—Sonntag nacbm.
und Donnerstag abends 50 pp.
IVìitglieder des Vereins Kunstkalle
und der Kunstgesellsckait irei.

VerblMenà!
keimendkàck!

8ckon in 5—8 la-
zen einen blendend
reinen jugendtri-

sebsn leint.
Osbrauekt

„Ssrsns"
Oleieb naek den

ersten lagen naeb
der Anwendung

tritt à auffallende
leintversckönerung sin, die Laut
wird sammetweick und?art. IZe-
ssitigt sobnsll und siebsr alls là-
stigsn plautksklsr, vis 8ommer-
sprossen, falten, Karden, 8äuren,
fleckten, pöte, last ixe Kasenröte
sto. und ist absolut unsebädlieb.
^.Ilsinvsrkauk gegen IKaeknakme
portofrei à dr. 4.50 und b. 75.

Drkolg absolut siobsr

garantiert. 2ö

ömMimiliM „Illlliss", ^lizsiine

Ksnwnglbank von kern
flauptsit?: KDPIK

^veiganstalten -

8t Imm«-, kiel, kurgdork, lbun,
Dangentkal, pruntrut, iVlünster, Interlaken,

fler?oZenbucdsee, Delsberg, DanZnau.
Agenturen ini

lramlingen, Keuenstadt, Koirmont, 8aignelsgier,
bauken, Malleray, Meiringen.

SIsstsgsesntîS —
Oescbâfàveige:

(Vnnakme von Nelddepositen:
in laufender kìsoknung,
gegen Dinlagssobsins (Lüoblsin),
gegen Kassaseksins.

frökknung von Krediten in laufender pecknung, gssieksrt
dureb Orundpfand, blintsrlags von Wertsebriktsn oder
psrsonalbürgsobakt.

vewäkrung von varlekn und von
Vorscküssen in VVecliselkorm gegen Hinterlage von Wert-

sekriftsn oder IZürgsebaft.
Diskontierung und Inkasso von Weckssln, auk die Lekvei/

und das Vusland.
Ausstellung von Mandaten auf sebvà. Dankplàs.
Ausstellung von Anweisungen, sowie von Kreditbriefen auf

das àsland.
An- und Verdank von Wertsclirikten.
Aukbewakrung von Wertsacken.
Vermietung von 8taklsckrankfackern.
fntgegennakme von Xeieknungen bei àlsiksns-Opsrationen.
llebernakme von Kautionen gegenüber A.mtsstsIIsn und

Syndikaten. 1b1

^cn87vctt
Lsvàbrts, sngliseks Dualitäten in den IZrsitsn von 86,
91, 100, 116 und 140 ein in enormer A.usvabl (farbig,
weiss, marmoriert). Lilligsts ?rsiss. (Vu Wiecîerver-
Käufer bei ^bnakme ganzer 8tüeke boker Rabatt.

196

kMcnmveksco.
XeuZtisusZssse 20 leleplion KIr. 852

IV8 LI8^
Lestickte tiardinen auf Mousseline,
lull, 8packtel ste. am Ltüek oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, kett-
decken, glatte 8tokke, btamine, Wä
sckestiekereivn ste. kabri/.iert und

liefert direkt an private.

Kettenstickstickerei, tffKl8(iv
ilVîustei'lcol >ektîon As^enseit! zz kk'an lco

iimcnMv

162

ff. öl ». M>ài'g«i'
Ililîli- mill

XfgiMZse 1? »Mil'tus l?

lelepkon 425S 101



inHJort und Bild
Nummer 29 Bern, den 17. Juli 1920 10. Jahrgang

Sruck und Verlag : Bucbdruckerei Jules Werder, Peuengaffe 9, Bern. Celepljon 672.

itsonnementsprels: gür 3 monate Sr. 2.50, 6 monate Sr. 5.—, 12 monate Sr. 10.—.

Ausland: balbiäljrlid; Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto) —
3®0fmementsbeträge können fpefentrei aul Poftcbeck-Konto III. 1115 einbezaplt werden.

Insertionsprels: Sur die oiergefpaltene Ponpareillezeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts.
-

'

Reklamen 75 Cts. die Zeile.

Annoncen-Regie: Orell SUssli-Annoncen Bern, BapnpofplaB 3,1. Stock. Siiialen:
Zürid), Aarau, Bafel, Cbur, Cuzern, St.6allen, Solotpurn, 6enf, tausanne, Peucpâtel etc.

Redaktion : Or. Bans Brader, Spîtaladeerîtra|e 28 (Celepbon 5302) in Bern, und 3 ul es Werder, Reuengaffe Rr. 9 (Celepbon-672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Edgar Chappuis : Sommerglut (Gedicht). — E. T. A. Hoffmann: Das Fräulein von Scuderi (Erzählung). _— F. B. :

Ein Brienzer Künstler (5 Illustr.). — G. A. : Eine Kirchweih mit kriegerischem Hintergrund. — O. König: „Was die Berge mir erzählen". —
A. Fankhauser: Die polnische Katastrophe. — Zte/wr IFbctezcAwßtÄ: Am Waldessaum (Gedicht von Fritz Schmidlin). — E. Balmer: Das
Schlösschen Appenzell (Rötelzeichnung). — Nekrologe mit Bildnissen: Werner Haldimann, gew. Gemeindeschreiber in Stettlen: Adolf Perlet,,
gew. Adjunkt des Frachtreklamationsbureaus der S. B. B. in Bern.

Astra-Speisefeft ist anerkannt
das beste!

Ueberall erhältlich 159

F >

' ^ "V - v' V.:;H • • •; VF. VV' 1 -

- : f. r. t- / •
'

" - * k. - - _
' v -• • •

jVv- tj. \ fA (; ~ : F 'L
'

Während der Ferienzeit
ist die beste Gelegenheit, ihre Teppiche und Möbel

reinigen zu lassen.
Neuestes Verfahren für gespannte Zimmerteppiche, ga-

rantierte saubere und exakte Arbeit, rasche und prompte
Bedienung nach auswärts. —Spezialität: Reinigung orien-

talischer Teppiche. 199

Teppich-Reinigungs-Anstalt Bern
Telephon 57.44 R. Bischotf Platanenweg 3

/v vi /AlT,—»j
/V "

Ihre
Sonntagszigarre

kaufen Sie sehr
vorteilhaft hei

K. Schrämli, Aarbergergasse 45, Bern
Postcheck 111/2189 - Telephon 6334

Man verlange Mustersendungen
191

Stickereien

„Ziege(hQsi"DeiBwil
169

Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Diner. Forellen
Geräuchertes. E. SCHILD.

für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

Spezialgeschäft Rud. Jenni-Chunauer
5t Kramgasse Bern Celepbon 47.40

Damen* und

fierren*
Stoffe

flussteuer*
Artikel

21

Verlangen Sie mutter
5 % Rabattmarken

inWortMLila
summer 29 Lern, 6en 17. ^luil 1929 19. )stirZsnZ
üruck unä Verlag: kuchckruckerei Zules Mercier, Ileuengasse 9, kern, Lelepyon 572.

Monnementspreis: Sur 3 Monste Sr. 2.50. S Monste Sr. S.—, 12 Monste Sr. 10.—.

àslsnâ: halbjährlich Sr. 7.50, jährlich Sr. 15.20 îinici. Porto) —
Monnementsdeträg« können îpesensrei sus postcheà-konto III. 1145 elnbezcahlt weräen.

Insertionspreis: Sûr ciie viergespsltene Nonpsreîllezelle 25 0ts. iàslsnâ 30 ci-,
'

^

'' " lîeklsmen 75 cts. àie Zeile.

Tlnnoncen-kegle: Srell SUssNênonceii Kern, Eshnhofplstz 3,1. Stock. Sllialein
Zürich, klarsu, Lssel, chur, Luzern, St.SslIen,SoIothurn, Senf, Lausanne, Ncuchàtel etc.

Ileàtion: vr. hsnsSracher, Spìtalsààtze 28 (Lelephon SZV2) in Kern, unâ Jules «er à er, Neuengssse ltr. S (celephon-S72> In Lern.

àus äem Znkalt: LäZar Lhsppuis c 8ommerZIut ((Zeäicht). — L. 37 7K. käokkmsnnc Oss Fräulein von 8cuäeri (Lr^ahIunZ).— f. L, :

Lin Vrisn^er Künstler (5 Iliustr.). — Q. 7K, : Lins Kirchweik mit kriegerischem Liintergrunä, — L>, Konig: „KVas ä!s ksrge mir erzählen". —
Lankhauser: Oie polnische Katastrophe. — Ber/ter lpc>à/?c^oà: 7km KVslässsaum ((Zeäiclit von Lrià 8ckmiälin). — L IZalmer: Oas

Lcklösschen A.ppen?ell iKôtàsichnung). — Kekrologe mit Lilänisssn: KVsrnsr Llalclimsnn, gev, (Zemeinäesckreiber in Ztettlen: ^àolk perlet,
gew, ^äjunkt äss Lrscktreklamationsbureaus äer 8 ö. IZ. in Kern,

7^8tra-8pei5àit ist snàimt
às bà!

Llsberall erhältlich 139
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VVâlirend äer t^erien?eit
ist ciie beste Oelegenkeir, jkre l'eppiclie unä lVlöbe!

reinigen z:u lassen,
bleuestes Verkakren kür gespannte Ämmerteppicke, M-

rantlerte saubere unä exakte Tkrbeit, rsscke unä prompte
keäienung nach auswärts, —8pe?ialität: Peinigung orien-

tslischer Osppichs. 199

Ieppick-!?einiZun^8 Anstalt kern
Telephon 37,44 K» Sîs«I»akk platanenveg 3

-

5-â. vv //vîil«—.s
«u

Me
^nntgMiggrre

kauken 8ie sekr
kk't

(ià!

^elll'âmll, àrberZerZasse 4S,
postcheck Ill/2189 - Telephon 6334

iVìan verlanAS NustersenäunZem
191

Stickereien

..UisgsMüsi "vsîKwîî
169

Lvköns Lokalitäten kür Osssllsobaktsanlässs, Oinsr. LorsIIsn
Osräuehsrtss, L, 8OOILO.

kür KVäscks beziehen 8ie vorteilkskt äirekt vom 8ticker
Lsäellose Llanämssckinen-V^sre. Verlangen 8ie àster
âld° Meier, Sticker, veZsrstisim (Lt. Qallen.)

SpLTiaigesÄätt kuü. Zenni-Lkunauer
51 Kramgasse kêslî Lelepston 47.40

vamen- »na

Zerren-

5tà
Aussteuer-

MNKel

21

Verlangen Lie Muster
5 °/o gavallmsrken
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3ïls intereffontc unb anterljaltettbe 3roneit=£ektitre
empfeljlen œir bas tBücfjlein

„$Int $eibenmg". ©s £ieb ufern ©eelanb
tum botter SDlorf. 1.8O

(Sine ïjiibfe, fpannenbe ®efd)id)te in berner 9Hunbart.
3u begießen beim 25erlag ber „tenter $Bod)e", 9teuengoffe 9.

ÏÎ1I!II!IIII!IIIIII!II(I!IIIII!!I!IIIIIII!II!IIII!IIIII!II!IIIIII!II!IIII1II!I!II!II!I1II!IIIIIII!!!I!!I!I!II!I!!I!II!!I l!llllllllll!l!!l!llllllill!lllll!llllll!!lllllllllE!l!l!!l!lllll!llllllliH

s&usc^
empfiehlt sich für 183

Ferien-
Bewachung

für jede beliebige Zeitdauer.
Direktion: H. THOMMEN

Christoffelgasse 3, Telephon 29.

pÄÄÄ*S BIEYELER AECHÎÎI6«

lici/er fur ArcfrTtekfur &Kunaf.oewerbej
ofudien s. £nfwûrfe <a'I 1er Art '

Proie kte.
•ffur MiUetalanas-Einfamilien-Häuser fuhj

Garten ««Vorstadt

Beratungen & KasUenartôchlâge.

|öebaejungopläne für Genossenschaften
" und Oiedetungs Corporaftonen.

Gediegene Entwürfe
fur bodenslandige Grabmotkunôf «/

§ Gedenksteinen.
^Zeichnungen für Dnnenarchi tekfur

H und Zimmereinrichtungen.
M'G Diploma, mod. Reklame.
®£Pretegekronf in^Wettbevierben

Fuss-Aerzte Manucure
Pédicure

Massage
Diplom. Spezialisten 173

A. Rudolf lia Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
augen,
harte
Maut,
dicke

Nägel, Warzen etc.
entfernen wir sorgfältig und

BBj schmerzlos. «»
Inserate haben in der
Berner Woche grössten

Erfolg.

Qeschäftsd rucksachen

Adresskarten
Besuchsanzeigen
Briefpapier
Formulare (Bordereaux)
Lieferscheine
Memorandum
Paketadressen
Postcheck-Einzahlungsscheine
Postkarten
Prospekte
Quittungen, Wechselformulare
Rechnungen (Fakturen)
Zirkulare etc. etc.

liefert in geschmackvoller Aus-
führung u. zu coulanten Preisen

Buchdruckerei Jules Werder

Neuengasse 9 Telephon 672

Jules Werder
Buchdruckerel

Neues Geschäfts-Domizil : Neuengasse 9
Telephon 6 72

Ich beehre mich hiermit anzuzeigen,
dass ich meine Buchdruckerei von

der Spitalgasse 24 in die renovierten
und geräumigen Geschäfslokalitäten
des alten „Bund "-Hauses
Neuengasse No. 9
verlegt habe. Wegen des Umzuges sind
in der Ausführung einiger Aufträge
Verspätungen entstanden, die ich zu
entschuldigen bitte. In der Folge bin ich
in der Lage, wieder prompt zu liefern
und empfehle ich mich einer werten
Kundschaft auch fernerhin bestens.

BERN, im Juli 1920.

JULES WERDER, Buchdrucker.

Druck und Verlag der „Berner Woche"
Neues Geschäfts-Domizil: NeuengSISSG 9

S)ie S)offtttamtöfhtt)*).
(©ine 58teIetfee»Sage mit t)iftoriic£)em Jpmtergrunb).

©in 5ßracf)tgebifbe mar ^roffmannë 5ri|:
SCu§ bunfeln Stugen fprüfjte ber SStife.

Son Spaltung unb SSucfjS rote be§ Sura» Mannen.

©ein SBefen gefetjaffert, ben Gram ju bannen.

Sod) le|tjeit brühte ein tiefes 2Bef)

Sen fcfjönften Dragoner am Sieferfee.

Ser ©turmroinb gaufte mit roilber SBudjt

Sie ©rlen mtb fßapehr ber @ee3buä)t.

©r peitfcfjte bie SSogen unb fdffeubert' bie ©cfjciume

§ocf)auf in monbburcfjfftmmerte fRäume,

Sah ftatfdjenb unb gifdjenb ber fluten ©cfjtoaÜ

Sie gltifje umtofte roie Sonnerfjatt.

§ocf) oöen, ob fdjrotnbliger gelfenroanb,
2Bte erggegoffen ein fReiter ftanb.
Ser ftarrte E^tttab in bie graufen Siefen,
3Bar§ nicfjt, als ob ifjrn bie iRtjen riefen:
„gomm, greunb, fornm fjernnter an unfer §erg;
£jter roartet bir Rettung bom gerben ©ctjmerg!"

Ser fReiter fpornte fein fRofj gum fjtug.
Sen äRonb berfinftert' ein SBofïengttg.

©in Reiferes Sßiefjern! SttmpffftrrenbeS Ratten!
©in fRuf, rote etneS ©terbenben Saßen!

©in Son, rote tierifcfjer SobeSfcfjret!

Sann bröfjnenbeg ßtatfcfjen! @3 roar borbei.

2ei§ atmet ber See im äRorgengfang,
SBte mübe bom nädi)tlicf)en SSinbSbrauttang.
SRitb fächeln* unb fofen bie ©ommerroinbe,
Unb fifberne SBeßdjen gleiten getinbe

Unb bedien forglid) bas StebeSroef)

Seë fcf)önften Sragoners am Steterfee.

Stützen SSirtetj unb Süfc^erj.
IRobert ©teurer.

WUUMUMUW !!>!!»U»!!!>!»!!D

Als interessante und unterhaltende Ferien-Lektüre
empfehlen wir das Büchlein

„Am Heidewäg". Es Lied usem Seeland
von Walter Morf. Fr. i.M

Eine hübsche, spannende Geschichte in Berner Mundart.
Zu beziehen beim Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9.

empkiekli sick kür 183

ferien-
keMaàung

für jede beliebiZe Zeitdauer.
virekiion: tt. -PNOiVIâld,

<2knstc»kkelKasse 3, 'pelepkon 2Y.

/-H liuài« Naancurs
pédicure

iVìsssaZe
Diplom. Specialisten 176

â. KuîSvIV
Sunilestzssse 18 3'elepl,. 1799

vis-à-vis OrZ. tHoiel Lernerdok.

ì.ssî°NS
Wiià»,«»--

iisrts
»sut,
iiîrl»e

SSsgel. ete.
entkernen vir sor^kâlti^ unâ

lnserste tînden in cler
Verner Woctie grössten

Erfolg.

^eMltààà
^drcsskarten
lZesuckssnreiASN
Lriskpgpier
kormulsre <korcisreaux)
biekersckeine
iVìemornndum
paketadressen
postcksclc-kkinrskIunZssckeine
postksrten
Prospekte
(ZuiitunAen, V^eckselkormulsre
pscknunAsn (pskturen)
Cirkulare sic, etc.

liekert in ^esckmaàvvller ^us-
kükrun^ u. cu coulanten preisen

kuekàlìkMllàWkà
I^euenZasse 9 l^elepkon 672

àlSK MsrÄsr
UKIà«t»'sZeS«ss'eï

bleues Qesckâfts-Ocnàil: KiSUSNgSLSL 9
lelepkon 6 72

Ick beekre mick kiermit anTU^eigcn,
> class ick meine lZuckclrucìccrei von
cier Spitslgasse 24 in ciie renovierten
uncl geräumigen Gesekälslolcalitäten
cies alten „kZunci"-ttauses
DßGusngssse vils. S
veriest kabe. Megen cies blrrmuges sincl
in cier ^usiükrung einiger Aufträge
Verspätungen entstancien, ciie ick ?u
entsckulcligen bitte. In cier k'olge bin ick
in cier Lage, wiecier prompt liefern
unci empiekle ick mick einer werten
l<uncisckaft auck fernerkin bestens.

KLKbl. im suli 1920.

MllUS >VUUl)Uk?, kuckckrucker.

Vvrlsg
lieues QesckâUs-Ooràil: ßlSUVIHgSLSS 9

Die Hoffmannsfluh^).
(Eine Bielersee-Sage mit historischem Hintergrund).

Ein Prachtgebilde war Hoffmanns Fritz:
Aus dunkeln Augen sprühte der Blitz.
Von Haltung und Wuchs wie des Juras Tannen.
Sein Wesen geschaffen, den Gram zu bannen.

Doch letztzeit drückte ein tiefes Weh
Den schönsten Dragoner am Bielersee.

Der Sturmwind zauste mit wilder Wucht
Die Erlen nud Papeln der Seesbucht.
Er peitschte die Wogen und schleudert' die Schäume

Hochauf in monddurchflimmerte Räume,

Daß klatschend und zischend der Fluten Schwall
Die Flühe umtoste wie Donnerhall.

Hoch oben, ob schwindliger Felsenwand,
Wie erzgegossen ein Reiter stand.

Der starrte hinab in die grausen Tiefen,
Wars nicht, als ob ihm die Nixen riefen:
„Komm, Freund, komm herunter an unser Herz;
Hier wartet dir Rettung vom herben Schmerz!"

Der Reiter spornte sein Roß zum Flug.
Den Mond verfinstert' ein Wolkenzug.
Ein heiseres Wiehern! Dumpfklirrendes Fallen!
Ein Ruf, wie eines Sterbenden Lallen!
Ein Ton, wie tierischer Todesschrei!

Dann dröhnendes Klatschen! Es war vorbei.

Leis atmet der See im Morgenglanz,
Wie müde vom nächtlichen Windsbrauttanz.
Mild fächeln-und kosen die Sommerwinde,
Und silberne Wellchen gleiten gelinde
Und decken sorglich das Liebesweh

Des schönsten Dragoners am Bielersee.

Zwischen Vinelz und Lüscherz.
Robert Scheurer.
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